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Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
H Bani und Börje. z] 128. Ly 8.91 (26. 1.) 8 91 
55 i (24. 1.) 8.91 (28. 1.) 8:91 
5 25. 1.) 8.91 (29. 1.) 8.91 
: Geldmarkt. j 
Kurſe an der Poſener Börje vom 29. Januar 1929 
Bant Przenwsłowców Dr. Roman May Geſellſchaft. 
3 Seg oe —.— zł 5 1 S co =m Zł 
ant Zwiaztu Pozu. Spotka Drzewna 
i. Em (100 zt: (28. 1.) 88— zł Fe Te vereins⸗Kalender. 
Want Polsti⸗Akt (100 zt: 188.— 2 Miyn Ziemianski Bezirk Poſen I. 
man Biemian BEZ is Go, goa) seee mm ZA Am Dienstag, dem 5. Februar, findet in Dominowo das 
© fer A 1. 177 SRK en zał: | diesjährige Vereinsfeſt der Spare und Darlehnskaſſe Dominowo 
Pan rn 100) n . . . 175.— z | ſtatt. Freunde des Vereins ind herzlich willkommen. 
© (BO'zł) ..... seses 7 zł Akwawit ( en . dęty s Der Vorſt and. 
1 AE ł ara Bol, ae 9 | Landw. Verein Pupewitz. Verſammlung Freitag, den 1. 2, 
Goplana. . —II Em or zł e NS a in Pudewitz. Vortrag des Herrn Re | 
- Gotti antoroit (10218. — zł) +” Ror r nl Vor „ dakteur Baehr⸗Poſen über: „Ernte und Preisentwicklung in 
"Gm 1002) 7 n mae in: tn Eon he 
Herr feld, itari ee Den Landw. Verein Żabno, erſammlung am Sonntag, dem 
1 E . l- Em. 5 be r d. Po 29.60—2ł | 5 9, nachm. 4% Uhr bei Reich in Soßen Vortrag zę Deren 
. —— mmm , „ D, . 0 p 5 
Kubat, 8 be. 15 gen „Sn a. p. 12 ol 94.— 9% fte 110 Binder⸗Schroda über Rindvieh⸗ und He ne⸗ 
,,, Doarp Landw. Verein Straltowo. Verſammlung am Montag, dem 
E. Hartwig I. złem. (60 zł) Ser. II (Std. zu ò $) 4. Februar, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
5 e ZAJ er TO zł |. Schramm⸗Poſen über qejtamente, Renten» und Steuerfragen. : 
Kurſe an der Warſchauer Bórje vom 29. Januar 1929. Der Bauernverein Podwęgierfi und Umgegend veranſtaltet 
10% Eiſenbahnanl. .... . 102.50 % |1 Dollar =zł 0 am Donnerstag, dem 7. Februar, ſein diesjähriges Winterver⸗ 
5 0 Konvertier.⸗Anl. e 67.— % 1 Pfd. Sterling -zł.... 43.24 gnügen, beſtehend aus Theatervorführungen und Tanz. Beginn 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 jów. Franken zł... 171.50 pünktlich 7 Uhr abends. Die Mitglieder des Vereins mit ihren 
pro Dollar (28. 1). ... 85.— % | 100 holl. Guld. 21 — Angehörigen, wie auch die Mitglieder der Nachbarvereine werden 


100 franz. Franten zł . 34.86 100 f Kronen 21. 26.48 terzu freundlichſt eingeladen. r 
100 öſterr. Schilling = zł 120.36 ae ; 5 Be Landw. Verein Oſtrowieczno feiert am Sonnabend, dem 


Diskontſatz der Bank Polski 8% 9. 2. im Gaſthaus in Oſtrowieczno ſein diesjähriges Wintervers 
Kurſe an a Danzi 185 Sde o 29. % 1929 gniigen mit nachfolgendem Theater und San, 0 7 Uhr 
1 Doll D Guld 8912 1 e abends. Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie die Mitglieder der 
1 Pfund Steelin ; Dan 5.125 [100 Bloty-- Danziger Nachbarvereine ſind freundlichſt eingeladen. 5 
ae Gulden 88er ab Landw. Verein Waldau Steindorf. Wintervergnügen mit 
s 50 25.005 ; a Theateraufführung und Tang Freitag, den 1. 2, im 055 er 
urſe an der Berliner Bórie vom 29. Januar 1929. ner, Körnik. Beginn 64 Uhr abends. Alle Mitglieder nebit, 
100 Hol. Gulden e dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne Angehörigen ſind freundlichſt oa Gäſte können nur durch 
100 c 5 EE sooo. 168,78] Auslofgsrecht. l. 100 Rm Mitg Koer eingeführt werden, nd aber vorher dem Vorſtand 
w. Franken = . 2a ! u melden. 
dich. Mark . 80.94 biih. Mk.... . „ 13% i Sprechſtunden im Februar: 
1 engl, Pfund ⸗dtſch. Oſtbank⸗ Aktien 113.75 % Kurnik: am 7. bei Brückner. 
Mark .... .. sone. 20.41 Oberſchleſ. Kokswerke . 105.50 9% Wreſchen: am 21. und 28. bei Haehniſch⸗ Hoe ne. 
100 Bloty dtſch. Mk.. . q 47.175 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ ; = Bezirk Poſen II. 
5 leihen f Mark... 4.2095 bedarf 100. % Der Landw. Verein Samter beabſichtigt, einen Obſtbaukur. 
= 77155 öſungsſchuld nebſt 0 Mie WORA 075 u jowie einen Kochturſus einzurichten. Mitteilungen über 
usloſungsrecht f. 100 Rm. 268.75 Laura⸗Hütte .. % % eilnahme bitten wir an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
1.90000 dtid. ME... —.— Hohenlohe⸗Werke ..... 72.50 % | Gujtav Biſchoff jen.«Spegepantowo, balvigjt geben di 1 
Amtliche D i ; ; Landw. Verein Opalenica. interfeſt am Dienstag, dem 
m ER Gm an der Wai D 5 2, bei Bonja in Opalenica. Beginn 6% Uhr. Theater v sta 
23 O 9 Für Schweizer Fronter führung und Tang. Die Mitglieder des Vereins erhalten leine 
i € A (26. 1) 890 (23. I.) 171.50 (26. 1.) 171.45 | beſondere Einladung. Für Güfte, die durch Mitglieder einges 
25 3 830 (28. 1) 8.90 | (24. 1.) 171.51 (28. 1.) 171.51 führt werden, find Einladungen bei dem Vorſitzenden, Herrn 


) 8.90 (29. 1.) 8.90 (25. 1.) 171.565 (29. 1.) 171.50 Steinborn⸗Lenkerbauland. in Empfang zu nehmen. 
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Lando. Verein Neutomiſchel. Generalverſammlung des 
Landw. Vereins am Mittwoch, dem 6. 2, nachmiftags 5 Uhr bet 
Eichler in Glinno. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglie⸗ 
der. 2. Rechnungslegung und Entlaſtung des Kaſſenführers und 
Vorſtandes. 3. Vortrag des Herrn Dr. Zoeckler⸗Poſen: „Erſah⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Berufsberatung“. 4. Freie Aus⸗ 
prahe und Verſchiedenes. An die Verſammlung kono ſich ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz an. Zahlreiches Erſcheinen 


der Mitglieder, beſonders der Söhne und Töchter, ſehr erwünſcht. 


Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Wintervergnügen am 
Montag, dem 4. 2., bei Kutzner. Theatervorführung und Tanz. 

Landw. Verein Lubowo = Wartojfław. Wintervergnügen am 
Donnerstag, dem 7. Februar, bei Pritz in Wartoſlaw. 

Landw. Verein Neuſtadt. Das Winterfeſt am Sonnabend, 
dem 9. 2., findet nicht ſtatt. 

Landw. Verein Birnbaum. Das Winterfeſt am 11. 2 fällt 


7 14 
oſen. 


aus. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: am Donnerstag, dem 

21. und 28., bei Kern. N 
Bezirk Gneſen. 


Landw. Verein Kiſßkowo. Der Verein Ein am Montag, dem 
4. 2, im Saal des Herrn Wenge⸗Kiſzkowo fein Wintervergnügen 
ad. Beginn 6 Uhr nachmittags. 

Landw. Verein Niemezyn⸗Werkowo. Wintervergnügen am 
Breitag, dem 8. 2. nachm, 6 Uhr im Gaſthaus des Herrn Gieje 
n Mirkowice verbunden mit einer Kinovorführung. 

Landw. Verein e Wintervergnügen am Sonn⸗ 
abend, dem 9. 2, nachm. 34 Uhr im Gaſthaus in Dziewierſzewo, 
verbunden mit einer Kinovorführung. 

Landw. Verein Golancz. Verſammlung am Sonnabend, dem 
9.2. nachm. 4 Uhr im Hotel Fethke in 5 Herr Direktor 
Reiflert ült einen Vortrag über „Ländlicher Obſtbaubetrieb und 
die Einrichtung der Obſtbaulehrkurſe“. a 

Am Montag, dem 11. 2. findet im Schützenhaus in Golancz 
das Wintervergnügen des Vereins, verbunden mit einer Kino⸗ 
vorführung, ſtatt. Beginn 6 Uhr We 

Landw. Berein Ośno, Es wird beabſichtigt, etwa ab Mitle 
März einen Kochkurſus in Osno abzuhalten. Intereſſenten wer⸗ 
den gebeten, fih bei Herrn Guſtav Schöne, Ośno, anzumelden. 

Sprechſtunde Janow Am Dienstag, dem 5. 2., ab 10 Uhr 
vorm. im Kaufhaus in Janowitz. 

Sprechſtunde Wongrowitz. 
9.30 Uhr 
growitz. . 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 4. 2., bei Hildebrand. 
Kempen: Dienstag, den 5. 2., im Schützenhaus. 
Krotoſchin: Freitag, den 8. 2., bei Pachale. 

Verein Schildberg. onatsverſammlung Donnerstag, den 
VER; RE 11 Uhr im Sitzungszimmer der Landw. Zentral- 
genoſſenſchaft. ; 

erein 1 Verſammlung Freitag, den 8. 2., nachm. 

%3 Uhr bei Gauter in Hellefeld. 
Mn Ri beiden Perſammlungen ſpricht Herr Wieſenbaumeiſter 
ate. ; RE 
Verein Ratenau. Verſammlung Sonnabend, den 9. 2., nach⸗ 
mittags 143 Uhr bei Witzleben in Hochdorf. Vortrag von Herrn 
Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Aufwertungs⸗, Teſtamentsfragen ulw.“ 

Verein Eichdorf. Verſammlung Montag, den 11. 2, abends 
6 Uhr bei zil er in Rothendorf. ortrag über „Frü jahrsbeſtel⸗ 
lung und Geflügelzucht“ von Herrn Dipl.⸗Landwirt Binder, 
Schroda Anſchließend daran feiert der Verein ſein diesjähriges 
Wintervergnügen. Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige, 
auch die der Nachbarvereine, find hierzu freundlichſt eingeladen. 


R Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Mirowice. Verſammlung Montag, den 4.2, 
nachm. 6 Uhr im Hauſe Boſſe in Mirowice. 
Landw. Verein ronowo. Verſammlung Dienstag, den 
6. 2., nachm. 4 Uhr im Hotel Jorit in Koronowo. 

In beiden Verſammlungen ortrag des Herrn Dr. Krauſe 
über: „Bekämpfung der Ackerunkräuter“. 

Landw. Verein Sypiory, Wintervergnügen Mittwoch, den 
6. 2., abends 7 Uhr im Gaſthauſe Dudek in en 

Landw. Verein Ciele. Das Wintervergnügen findet nicht 
Donnerstag, den 7. 2., ſondern Mittwoch, den 6. 2., im Gaſt⸗ 
hauſe Kieper in Bialeblotta ſtatt. z 

Landw. Verein Witoldowo. Wintervergnügen Donnerstag, 
den 7. 2, abends 6 Uhr im Gaſthauſe Dalüge in Witoldowo. 

Landw. Verein Mirowice. 1 er des I. Koch⸗ und 
Haushaltungskurſus Sonntag, den 10. 2, im Haufe Boſſe in 


Mirowice. 
ć Bezirk Lijja. 
Sprechſtunde: Wollſtein am 1. 2., Nawitſch am 8. 2. 
Ortsverein Jablone. Generalverſammlung 1. 2, nachm. 
8 Uhr bei Friedenberger. Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Rawitſch 
über Winterfütterung. 5 ; 
Ortsverein Nalwitz. Generalverſammlung 2. 2., nachmittags 
3 Uhr bei SRR agesordnung: 1. Jahresbericht, 2, Rede 
nungslegung, 3. Wahl eines Schriftführers, 4. Vortrag über 
„Winterfütterung“ von Herrn Kühnt⸗Rawilſch. 5. Geſchäftliches. 


t Am Donnerstag, dem 7. 2, ab | 
is 11.30 Uhr im Eine und Verkaufsverein in Won- 


Wintertagung 


Ortsverein Rawitſch. Kinovorführung 5. 2. im Schiltzenh aus 
mit Tanzvergnügen. : 

Ortsverein Juirofhin. Kinsoorführing am 6. 2. 

Bezir? Rogaſen. 

Landw. Verein Mur. Goslin. Am 2. 2. nachm. 4.30 Uhr 
findet in der Schule zu Przebedowo ein Vortrag des Herrn Tieta 
arzt Kunze⸗Dirſchau über das Thema „Die Erkrankungen der 
Milchdrüſen“ ſtatt, darauf ein Lichtbildervortrag: Lebensgefahr 
in Haus und Hof“. Nach den Vorträgen um 8 Uhr geſelliges 
Beiſammenſein im Lokal Zurek in Mur Goslin. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung am 2. 2 nachmit⸗ 
tags 5 Uhr im Hotel Naroczynſkl. Gemeinſame 18 ind s 
Küchenſpenden werden dankend entgegengenommen und jind bis 
ſpäteſtens 4 Uhr im Hotel Naroczynſki abzuliefern. Vortrag mit 
Lichtbildern und muſtkaliſchen Vorträgen Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder mit Familienmitgliedern unbedingt erwünſcht Ausweis 
Mitgliedskarte 1928 bzw. 1929. Anſchließend gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz. 

Bauernverein Buſchdorf. Vereinsvergnügen mit Thertete 
aufführung Dienstag, den 5. 2, abends 7 Uhr. 

Landw. Verein Margonin. Generalverſammtung Freitag, 
a ii 2. nachm. 6 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl⸗Landw. Chi 
zin 

Landw. Verein Kolmar. 
9. 2. (Blumenfeſt). 


Obſtbaulehrturſus Mogilno 

vom 1. bis einſchl. 3 Februar 1929 in Padniewo. 
Freitag, den 1. Februar, Unterricht von 3—5 und von 6—8 Uhr 
nachmittags in der Schule in Padniewo. Die Kurſiſten haben 

ein Notizbuch nebſt Bleiſtift zur Mitzeichnung mitzubringen. 
Sonnabend, den 2. Februar, Pruxis in den Gärten der Mitglie⸗ 
der von 9—12 und von 3—6 Uhr. Die Kurſiſten haben 
brauchbares Gartenwerkzeug mitzubringen, und zwar eine 
Stichſäge (keine Bügelſäge), ein Gartenmeſſer und eine 
brauchbare Obſtbaumſchere. e 

Sonntag, den 3. Februar, von 2½—4 Uhr Schlußvortrag und 
Vortrag im Landu. Verein. e 

Schluß des Obſtbaulehrkurſus um 4 Ahr.. 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 


land wirtſchaftlichen Inſtituts 
: m Dana. 
Wir machen nochmals auf die diesjährige Tagung des 
landwirtſchaftlichen Inſtituts aufmerkſam, die bekanntlich am 
18. und 19. Februar d. Is. in der Aula der techniſchen 
Hochſchule Danzig ſtattfinden wird. Wie wir aus dem 
weiterfolgendem Programm erſehen können, kommen auch in 
dieſem Jahre wichtige und allgemein intereſſierende Themen 
zur Ausſprache, ſo daß ein recht zahlreicher Beſuch auch von 
Seiten unſerer Leſer ſehr erwünſcht wäre. : ; 
Vortragsfolge: 
Montag, den IN. Februar: r ; - ee 
Vorm. 9 Uhr: Profeſſor Dr. Beckmann, Bonn: „Betriebswirtſchaftliche 

Grundſätze des landwirtſchaftlichen Kredits“. 

Profeſſor Dr. Fröhlich, Halle: „Praktiſche Fragen 
der Aufzucht und Fütterung“. : 
= Aussprache. 

Nahm. 314 Uhr: Reichstagsabg. Schlange, Schöningen: „Brennende 
Fragen der landwirtſchaftlichen Betriebsorganiſatfon“. 
Ausſprache. i = Be 
Dienstag, den 19. Februar: 
Vorm. 9 Uhr: Profeſſor Dr. Slremme, Rektor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Danzig; „Die moderne Bodenaufnahme tus 
Dienſte der praktiſchen Landwirtſchaft“. 
Rittergutsbeſitzer von Lochow, Pettus: 
Wirtſchaſtserſolg im Ackerbau“, 
Ausſprache. „FFF : 
Karten find im Vorverkauf gegen Voreinſendung des Betrages zum 


Wintervergnügen Sonnabend, den 


Anſchließend s 


Anſchlie ßend: „Wege zum 


Preiſe von 21 10.— bezw. G 6.— im Landwirtſchaftlichen Inſtitut, 


Danzig, Sandgrube 21, zu haben. 


Belanntmachungen und Verfügungen. 
Eiweiß⸗Liga. 


Auf Anregung der Approviſationsabteilung des Innen⸗ 
miniſteriums, des ſtaatlichen Exportinſtituts und der Wirtſchafts⸗ 
organiſationen ijt die polniſche Eiweiß⸗Liga entſtanden (Wolfia 
Liga Nabialowa). Sie wird die Organiſation der Milchprodu⸗ 
zenten, landwirtſchaftliche und Kommunalorganiſationen, jowie 
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Delegierte der intereſſterten Ministerien umfaſſen. Sie macht 
ſich zur Aufgabe, die Milchproduktion und den Milchumſatz zu 
regulieren, die Milchqualität zu verbeſſern ſowie Propaganda 
für einen größeren Milchverbrauch zu betreiben. 


Ausfuhrzoll auf Eier. 

Mit dem 1. Januar 1929 verpflichtet ein Ausfuhrzoll auf 
Eier in der Höhe von 200,00 Zloty für 100 Kg. Vom Zoll befreit 
werden nur Eier: i 
I. die für den eigenen Gebrauch beſtimmt find, und zwar bis 

zu 50 Stück, ! 
2. die durch regiſtrierte Unternehmen ausgeführt werden ents 
ſprechend den Vorſchriften über die Regulierung der Eier⸗ 

Ausfuhr ins Ausland, 

J. die durch die Produzenten und ihre Organiſationen mit 
Einwilligung des Finanzminiſteriums ausgeführt werden. 


9 Bücher. 9 
; Handbuch des 1 GU und Handelspflanzenbaues. 
Auf praktiſch⸗ wiſſenſcha tlicher Grundlage unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Pflanzenzüchtung von J. Beder-Dillingen, 
Saatzuchtdirektor. Mit 116 Textabbildungen. Verlag Paul 
Parey⸗Berlin. 
Der bekannte Saatzuchtdirektor Beder-Dillingen, von dem 
wir bereits ein ſehr zu empfehlendes Werk über Getreidebau 
pore hat nun diejen einen zweiten Band über Hackfrucht⸗ und 
e olgen laſſen. Jede Pflanzenart bildet 
einen abgeſchloſſenen AIRA in dem wir zunächſt über ihre 
Bezeichnung in den verſchiedenſten Sprachen, über ihre Herkunft 
und Geſchichte näheres erfahren. Die weiteren Kapitel befaſſen 
ſich mit der rein ILS Seite, wie Anbaubedingungen, 
Beudtfolge Düngung, Bodenbearbeitung, Saat Pflanzenpflege, 
chäblingsbekämpfung, Ernte und Ertrag. Nicht außer acht ge⸗ 
sollen ift auch die botonijdhe Bezeichnun 
Pflanze, wie auch die praktiſche Durchführung der Züchtung. Es 
iſt weiter noch eine ſehr wichtige Frage, die jeden rechnenden 
Landwirt ganz bejonders ſtark intereſſiert, und das find die 
Jagi ngsetgen(Hoften, ſowie die Stellung und Bedeutung der 
Pflanzen und Rohſtoffe in den einzelnen Ländern der Weltwirt⸗ 


a 
richtet werden und daher in dieſem Buch ein unen 
Nachſchlagewert für die Praxis haben. 


aaki Oſtoberſchleſiſche Heimat, Ja rweiſer für das 
ern Heels d. vom Deutſchen aim für Poln.⸗Oberſchle⸗ 


ſien. Preis 5 128001 12 erſten Mal hat der Deutſche Kultur⸗ 
eſie 


bund für Poln.⸗S n einen Wandabreißkalender herausgege⸗ 


ben, der, wie es ſchon ſein Name bejagt, R 0910 


material von Kulturdenkmälern un 
Bilder aus dem Leben der oberi 
tender Winkel und manches ehrwürdige Bauwerk, ſowie no 
Nichteingeweihte nur e e und 
den uns vor Augen r und auf dieje Weile die Liebe zur 
Heimat gepflegt. och au 

weit ſehr wer voll, als er uns das Ringen zweier 
gegenwärtigt, und 1 auf der einen Seite die 
alte, in aller Stille ſich herauskriſtalliſierte Vol skültur und 


Mächte ver⸗ 


Kunſt, auf der anderen Seite die im 1 ALE or Mer geit 
puren dieſer alten Ze 


eilende, aufſtrebende Induſtrie, die alle 
wegwiſchen will. 


Futtermittel und $utterbow. 


der Einfluß der Futtermittel auf 
die Milch und Butter. 
Jedes Futter hat beſondere Eigenſchaften, die auf 
die Milch und die Butter einwirken. : 
Bei der Verfütterung von Rüben und Rübenblättern 


wird die Butter hart und bröckelig. Rohe Kartoffeln 


erzeugen eine abnorme, feſte und krümelige Butter. 


Wenn das Grünfutter ſchon alt iſt, dann wird die Butter 


hart. Dasſelbe gilt auch von den Hülſenfrüchten. Kokos⸗ 
und Palmkernkuchen und Baumwollſaatmehl haben die 
gleichen Eigenſchaften, dagegen geben Seſamkuchen und 
Rapskuchen ein weiches Butterfett ab. Junges Grin- 
futter erzeugt eine weiche Butter. Wird viel Mais, 


Maisſchlempe und Neisfuttermehl verfüttert, dann wird 


jeder hier e ; 


daft; Wir müſſen daher ohne weiteres zugeben, daß wir über 
alles Wiſſenswerte von den darin geſchilderten Kaner behrüches 
ehrliches 


Jahr 1929, 


) leſiſchen Bevölkerung enthält. 
So mancher ſicherlich wenig bekannter und doch BE anman 315 

viele 
andere Sehenswürdigkeiten der ober chleſiſchen Erde, in der der 
abritaniagen ſieht, were 


für uns Poſener iſt der Kalender ſo⸗ 
ahrhunderte 


ſchäftsführer an. 


die Butter weich und ſchmierig. Bei Verfütterung von 
Hafer und Weizenkleie erhält man eine Butter mit 
mildem Geſchmack. Bei Verabreichung von viel Stroh, 
Rüben, Mohnkuchen, Baumwollſaatmehl erhält die 
Butter eine weiße Farbe. Uebermäßige Strohfütterung 
gibt der Milch auch einen etwas ſalzigen Geſchmack. 
Eine ſchöne gelbe Farbe erhält die Butter nach Ver⸗ 
fütterung von jungem Grün und Mohrrüben. Streng 
und ſcharf ſind Geruch und Geſchmack bei Buchweizen⸗ 
und Rapskuchenfütterung. 

Der Wohlgeſchmack der Milch und der Butter wird 
ſehr gefördert durch Verfütterung von jungem Grün, 
von Gräſern, Klee, Seradella, Luzerne, un und 

oth. 


Hafer. 
18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Jahresabſchluß. 


Nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz muß die Bilanz einer Ge⸗ 
noſſenſchaft ſpäteſtens 6 Monate nach Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres von der Mitgliederverſammlung genehmigt ſein. In 
den Genoſſenſchaften des Verbandes Landw. Genoſſenſchaften 
ſoll nach der Satzung die ordentliche Generalverſammlung, 
die die Bilanz zu genehmigen hat, ſogar ſpäteſtens 5 Monate 
nach Jahresſchluß ſtattfinden. Dieſe Termine find in den ver- 
gangenen Jahren von vielen Genoſſenſchaften nicht beachtet 
worden. Wir weiſen deshalb heute ausdrücklich darauf hin 
und bitten die Verwaltungsorgane dafür zu ſorgen, daß die 
Bilanz rechtzeitig aufgeſtellt wird. It eine Genoſſenſchaſt nicht 
in der Lage, ihre Bilanz ſelbſt aufzuſtellen, ſo bitten wir, uns 
unverzüglich zu benachrichtigen, damit wir ſie jetzt ſchon vor⸗ 
merken können. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Das Ideal einer Genoſſenſchaſt. 

Nach Prof. Beckmann⸗Vonn iſt der kapitaliſtiſch auf 
gezogene Großbetrieb heutzutage den kleinen Exiſtenzen, 
wie Bauern, Handwerkern, Arbeitern uſw., jo überlegen, 
daß dieſe ſich zwecks Selbſtbehauptung zuſammenſchließen 
müſſen. Die Genoſſenſchaft iſt dann der Vermittler 
(Transformator) zwiſchen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft 
und den dieſer Wirtſchaftsform als Einzelmenſch nicht 
gewachſenen Gruppen. Daraus ergeben ſich die beiden 
Fundamente der Genoſſenſchaft: nach innen ein 
ſtarker genoſſenſchaftlicher Geiſt und nach außen be⸗ 
wußte kaufmänniſche und kapitaliſtiſche Einſtellung. 
Sobald eins von beiden fehlt, bricht die Genoſſenſchaft 
zuſammen. Deshalb muß es deutlich hervorgehoben 
werden, daß die Genoſſenſchaft kein Tummelplatz für ver⸗ 
veraltete Wirtſchaftsmethoden oder für kaufmänniſch 
ungeſchulte „Geſchäftsführer“ iſt. Vater Raiffeiſen und 
Schulze⸗Delitſch, die Gründer des Genoſſenſchaftsweſens, 
haben nicht nur den rechten Genoſſenſchaftsgeiſt groß⸗ 
gezogen, ſondern waren auch ſelbſt hervorragende Kauf⸗ 
leute, Gründer und Organiſatoren. i 

Der gute genoſſenſchaftliche Geiſt geht 
in erſter Linie die Mitglieder, erſt in zweiter den Ge 
Erſtere müſſen die feſte Abſicht haben, 
nur über die Genoſſenſchaft zu handeln, ihr nicht etwa 
nu: das weniger Geeignete anzuvertrauen. Sie dürfen 
ferner gewiſſe Funktionen, die fie ihrer Genoſſenſchaft 
übertragen haben, nicht heimlich weiterbetreiben. Durch 
ihre Disziplin wird die Volkswirtſchaft mit ſtarken 
Gruppen gleichdenkender, gleich wirtſchaftender Berufs⸗ 
genoſſen durchſetzt. 

Die kaufmänniſche Betätigung geht in 
erſter Linie den Geſchäftsführer au. Er muß ſeine Aus⸗ 
bildung in den Genoſſenſchaften ſelbſt (nicht anderwärts) 
empfangen haben. Er muß die bewußte Abſicht haben, 
mit modernen Methoden bei Abſatz und Kredit zu 


arbeiten. Er muß feine Genoſſenſchaft einer Spiken: 
erganiſation zuführen. Denn die einzelne Genoſſen⸗ 
ſchaft ift bei Abſatz, Bezug und Kredit heute fo matros. 
wie vor 50 Jahren der Einzelmenſch. Gelingt der An⸗ 
ſchluß nicht, fo wäre es beffer, die Genoſſenſchaft beſtünde 
gar nicht. Denn die Konkurrenz iſt billiger, wenn man 
ſie ſelbſt macht. : 
Prof. Beckmann ſtellt als Muſter einer Spitzen⸗ 
konſum⸗Organiſation die Großeinkaufsgeſellſchaft Ham⸗ 
burg (G. E.G.) hin, deren Konſumvereinsleitet durch 
eine eigene Schule gehen müſſen. ; ie. 


Einladungen zur Generalverfammlung. 
Die Zeit der Jahresabſchlüſſe iſt wieder heran⸗ 
gekommen. In den nächſten Wochen werden überall in 
den Genoſſenſchaften, beſonders in den Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen vereinen. die jährlichen ordentlichen General- 
ż berſammlungen ſtattfinden. Durch die beiden unter- 
zeichneten Verbände ſind im vergangenen Geſchäftsjahr 
1928 gegen 400 Generalverſammlungen beſucht worden. 
Dabei mußte leider feſtgeſtellt werden, daß der Beſuch der 
Generalverſammlungen durch die Mitglieder faſt überall 
zu wünſchen übrig läßt. Das iſt bedauerlich; denn die 
Generalverſammlung iſt das wichtigſte Organ einer Ge⸗ 
koſſenſchaft, und der Beſuch der Generalverſammlung 
kann für das Wohl und Wehe der Genoſſenſchaft von ein- 
ſchneidender Bedeutung fein. Wir find zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, 15 der ſchlechte Beſuch der Ver⸗ 
ſammlungen nicht allein durch den böſen Willen der Mit- 
glieder bearündet werden kann. Die geringe Teilnahme 
der Mitalieder an den Generalverſammlungen iit viet- 
mehr in den meiſten Fällen darauf zurückzuführen, daß 
b gsmäßig und rechtzeitig 


die Einladung nicht ordnungsmäß 
jiolgt. Die Einladuf get 
ſchreiben, welche auisgetrage: von d 
Mltgliedern unterſchrieben werden follen, genügen ge⸗ 
wöhnlich nicht. Sei es, daß der Genoſſe, von Beruf viel⸗ 
leicht Landwirt oder Gewerbetreibender. von dem Boten 
nicht zu Hauſe angetroffen wird und daß die Einladung 


let es, daß der Eingeladene fte ſelbſt unterſchreibt, aber 
nach 2 Wochen Ta 
vergeſſen hat. R R AR 7 
Wir empfehlen daher unſeren Genoſſenſchaften, jedem 
Mitglied eine beſondere Einladung mit Tagesordnung 


Wenn dieſe dort liegen bleibt, wird er beſtimmt an Tag 
und Stunde erinnert und ſich feiner Pflicht bewußt wer⸗ 


BIE 
7 
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BT 
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Absturz infolge Reissens 


Vorsicht Nut auf domikagm sen bebe 
bug! Elektr eng? 


von Kindern oder Dienſtboten entgegengenommen wird, 


g und Stunde der Verſammlung längſt 


durch Boten oder durch die Poft ins Haus zu ſchicken. 


den, daß gerade ſeine perſönliche Teilnahme an der Ge⸗ 
neralverſammlung notwendig tft. = 
Borgedrudte Einladungsſchreiben in Poſtkartenform 
ſind zum Preiſe von 2 zk pro 100 Stück durch unſere Ver⸗ 
bände zu beziehen. SEE 
Wir bitten, diefe Formulare von uns anzufordern 
und bei den bevorſtehenden Generalverſammlungen zu 
benutzen. 2 i 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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Katalog über anerkannte Saattartoffeln. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt allen intereſſierten Lands 
wirten und Handelskreiſen zur Kenntnis, daß der Katalog über 
Saatkartoffeln, die im Jahre 1928 durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer anerkannt worden find, aus dem Druck erſchienen und bei 
der Saatzucht⸗Abteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydzial 
Naſienny W. J. R. Poznan, ul. Mickiewicza 33) erhältlich iſt. 

Dieſer Katalog enthält neben einem Verzeichnis aller Wirt⸗ 
ſchaften, die die betreffenden Sorten beſitzen, auch eine Beſchrei⸗ 
bung der anerkannten Sorten, und zwar: ihren Gebrauchswert, 
Reifezeit, Bodenanſprüche, ſowie ihre Erkennungsmerkmale. 

In Kürze wird derſelbe Katalog in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen. Er 3 


Unfallverhütung in der Landwirtichait. 
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n 


von einzelnen ndwirtſch 
Betr ben ur LD den häufig damit im Juſar menia 
ſtehenden Unfällen. Es werden auch Maßnahmen zu 


ihrer Verhütung angegeben, die wir wegen ihrer Wich⸗ 
tigkeit nachſtehend zum Abdruck bringen möchten. Viele 
Anfälle geſchehen nämlich infolge Zuſammenwirkens 
unglücklicher Zufälle bzw. Verkettung von Umſtänden. 
Abgeſehen hiervon aber kommen noch viele Anfälle vor, 
die ſich leicht verhüten laſſen, wenn der Menſch bei 
ſeinen Arbeitsverrichtungen die nötige Vorſicht walten 
läßt und die gegebenen Unfallverhütungsvorſchriften be⸗ 
achtet. Ermahnungen zur Vernunft werden oft in den 
Wind geſchlagen. Wer ſich aber der Vernunft verſchließt i 
und gar den Leichtſinn aufkommen läßt, bewegt fih ſtets 
in der Gefahrengrenze und kommt irgend ein kleiner 
Umſtand noch hinzu. fo findet oftmals ein Unglück ſtatt. 


ES Nici: on den Pullen s 


| "Sondern enden Hence Waggons. | 
Wi. 


"We mon auf den Bensen steigt | 
Gabeltinken nach oben ung aussen. 


n ieden- weder vorn noch hinten, 


eee ee der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 


Abgeber war. Die Stützungskäufe der Bank Rolny blieben ohne 
weſentlichen Einfluß. Unzureichender Mehlabſatz und Anſpan⸗ 


ſteht zu befürchten, daß in den nächſten Tagen das 


eſſe und find kleine Partien abzuſetzen. i 
nach Qualität und Lage der Station: für Weizen 40—41.50, für 


Roggen 31.75 32.50, für Gerſte 32—36, für Hafer 30.502, für 
Viktorigerbſen 50—70, für Felderbſen 40—50, für Raps 70—B1, 
für Seradella 40—60, für Leinſaat 70—90, für Luzerne 450 bis 
500 Zloty, Fabrikkartoffeln —. 

Futtermittel. Die Marktlage verläuft andauernd ruhig. 
Roggenkleie⸗ iſt wegen feiner unterſchiedlichen Qualität vernach⸗ 
läſſigt, während die ſaubere Weizenkleie flant Abſatz findel. 
Die Preisbaſis für Getreidekleie ijt immer noch zu hoch fie ent- 
ſpricht weder der Preislage für Getreide, noch hat ſie einen 
günſtigen Vergleich zu anderen käuflichen Futtermitteln, von 
denen insbeſondere die Oelſaatenabfälle, wie Erdnußkuchenmehl, 
VBaumwollſaatmehl, Sonnenblumenkuchenmehl trotz der 1 
Preisbaſis wirtſchaftlich vorteilhaft find, weil ſie den erwünſchten 
Eiweißgehalt in hoher Potenz haben und damit preiswert jind. 
Hackfrüchte, wie Kartoffeln, Futterrüben, Wrucken, ſowie gee 
ſchrotetes Abfallgetreide können mit Oelkuchenmehl bzw. Miſch⸗ 
futtermehl gemiſcht, ein konzentriertes Vollfutter für Milch und 
Maji abgeben: Kleie kann dabei ruhig entbehrt werden. Neuer- 
dings wird Melaſſefutter angeboten, das ſich vor dem Kriege 
großen Beliebtheit erfreute Zwar wird ſchon jeit langem grüne 
Melaſſe wieder verfüttert, aber die Handhabung bei der ng 

a 


gu begrüßen, daß ſich letzthin eine Fabrik aufgetan bat, die ſich 
Herſtelung von N 7 jaeta Wir wirden 
allerdings nicht empfehlen, Futtermiſchungen nach dem Patent 


SA 
Die Folgen find häufig die ſchwerſten: Tod, Verkrüppe⸗ 
lung oder dauerndes Siechtum; Tränen und Schmerz, 
Sorgen und Kummer der Familie, welcher durch das 
Unglück oder Anfall der Ernährer genommen iſt, ſind 
die Folgen. Die Mittel der geſetzlichen Fürſorge können 
nur verhältnismäßig beſchränkt ſein und die Not klopft 
oftmals ſehr vernehmlich an das Fenſter. Zu ſpät kommt 
dann die Reue. Deshalb muß immer wieder der Ruf 
hinausgehen: Gib acht! Sei vorſichtig! : 

5i Die Bildchen ſollen folgendes zur Veranſchaulichung 

ringen: f 

1. Vorſicht beim Feſtbinden von Rauhfutterfuhren! 

2. Beim Auf⸗ oder Amladen von Gütern an der 
Bahn oder ſonſtwo Pferde abſträngen! 

3. Hab' acht beim Verſchieben von Waggons! Nicht 
an den Puffern ſchieben, ſondern nur an den 
Seiten des Waggons! i 

4. Nicht auf Wagen ſitzen bleiben, die mit Raub: 
futter beladen fmo! ` ; 

5. Vorſicht beim Zuſammenwirken von Menſchen⸗ 
und Fierkraft, insbeſondere beim Einfahren in 
die Scheunen! ; 

6. Nur Leitern, die mit eiſernen Spitzen verſehen 
ſind benutzen, um einem Ausrutſchen derſelben 


ugemittel. Die a liegt normal. Der jabts= 
oeoa, eſonders in Stickſtoffträ 
edeckt, 


vorzubeugen! 


501 — Marftberichte. [EJ 


F ozngn, Władowa 3. vom 30. Jannar 1929. 

Getreide. Die Zurückhaltung der Mühlen beim Weizenein⸗ 
kauf übertrug fh auch von der Vorwoche auf die letzten acht Tage, 
jo daß ſich die Neigung zur Schwäche herausbildete. Geringe 
Qualitäten fanden keine Beachtung und Weizen mit ſchwerem 
holländiſchen Gewicht errelchte knapp die Notiz. Das Ausland 
meidet gleichfalls ſchwache Tendenz. In Roggen trat unerwartet 
verſtärktes Angebot aus zweiter Hand hervor, die bei jedem Preiſe 


e dürfte durch das Auftreten des Kalkſalpeters ſtart leiden. 


nung auf dem Geldmarkt taten das übrige, um eine freundliche 
Situation nicht aufkommen zu lafen Es liegen keine Anzeichen 
vor, daß für die nächſten acht Tage eine nennenswerte Verände⸗ 


rung zu erwarten iſt. Der Verlauf des „nę Camile. Le [tea geliefert au 


e jt 1 5 
GA hat findet normalen Abſatz. Die Preislage für deniz 
ches ati fi 
auernd lieferbar. 
Kohlen. Die Lieferungsſchwlerigkeiten ſind allgemein; jie 
find zu bekannt, um hier aufgezählt zu werden. niere Auf⸗ 
merkſamkeit iſt fortgeſetzt dera, erichtet, die Gruben zu ber 
ſchleunigter Lieferung zu veranlaſſen. FARA S 


Schlacht: und Diehkof Pozna . 
1 Dienstag, 29. Yrnuar. > 


neigte, nach vorangegangenem flotten Ubjag, zur chf 
nur 
en vor ſich gehen wird bei nachgebenden Preiſen. Der 
( liegt in der ſchlechteren Aufnahmefhigteit unſerer Gerſten 
im Auslande, wo die Preiſe nicht a e abbröckelten. Nach⸗ 
frage liegt lediglich vor für Gerſte auf Terminlieferung, wobei 
die Monate Februar und März bevorzugt werden. Das nicht 
dringliche Angebot in Hafer wurde ſeitens der Militärbehörden 
aufgenommen. Soweit feine zu Saatzwecken geeignete Qualitäten 
an den Markt kamen, werden dieſe für ſpätere Lieferung gekauft 
und reſerviert, . AE A i 
Hülſenfrüchte. Bei Viktorigerbſen hat ſich nichts 0 
aggons 
in prima Qualitäten gekauft. Die Nachfrage in kleinen Erbſen 
iſt nicht mehr Rh b Der Grund wird darin zu 1 
e 5 ger 
bat haben werden. Die Preiſe geben auch daraufhin ſchon etwas 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. x 
Es wurden aufgetrieben: 728 Rinder (darunter 70 Ohien, 
205 Bullen, 445 Kühe und Färſen), 2362 Schweine, 520 Käl er 
und 368 Saale ujammen 3978 Tiere. ; 
Man zahlte kir 100 Kg. Lebendgewicht: S 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von hät ſt⸗ 
item Schlachtwert 146—150, vollfleiſchige jüngere 134—136, mäßig 
genährte na und gut genährte ältere 116—126. — F a alen 
und Kilhe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
N bis 7 Jahre 148—156, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 132—140, mäßig ge⸗ 
nährte Alle und Färſen 116—124, ſchlecht genährte Kühe und 


ASY WZ noch nicht dem angemeldeten Bedarf, immerhin 
nd Färſen 90—100 


ie AŚ ‚Stehen gekommen. Das Angebot in Not- 
e chlich. Es empf 
W ae IH an den Einkauf heranzugehen. Ebenſo läßt] mäftete Kälber und Gäuger Defter Sorte 156-162, weniger ge 
= tete Kälber und gute Säuger 144—150, minderwertige Siu- 
et 130140. Bon å 
g Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 144—450. KA 46% 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 196 
bis 200, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewichk 192—196, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 188—190, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 178—180, Sauen und ſpäle 
Kaſtrate 150—190. Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 50. Januar 1999, 
1 Pfd. Butter 2.80—3.00 zl, 1 Mandel Eier 380—450 gł, 
1 Liter Milch 0.40 gł, 1 Liter Sahne 250—3.20 gf, 1 Pfund Quark 
0.55 zl, 1 Pfd. Spinat 0.95 4ł, 1 Pfd. Grünkohl 0.40 zt, 1 Bündchen 
Kohlrabi 0.20 zl, 1 Kopf Rottohl 0.20 —0.30 gł, 1 Kopf Weißkohl 
0.25 zk, 1 Kopf Wirſingkohl 0.40 zk, 1 Bündchen rote Rüben 


knapp und n T rechtzeitige Eindeckung. ; 

Stroh. Das Angebot in Roggen⸗ und Weizen⸗Preßſtroh iſt 
auch in dieſer Berichtswoche größer und hält die Nachfrage nicht 
gie chen Schritt. In Hafer⸗Preßſtroh beſteht dagegen größere 
kachfrage und find Angebote erwünſcht. i 

Trokenſchnitzel. Trockenſchnitzel unmelaſſiert in größeren 
Partien ſind für en und ſpätere Lieferung unterzubringen, 

Kartoffeln. Nachfrage in Fabrikkartoffeln beſteht und Ab 
uns Angebote erwünjdt } 

Rartoffelfloden. Für Kartoffelflocken beſteht einiges Inter⸗ 


Wir notieren am 30. Januar 1929 per 100 Kilogramm je 


100. 2 
Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig gee = 


36 


0:10 
1 Pfd. Aepfel 0.40-—0.70 gł, 1 
Zwiebeln 0.25 zl. — 1 Pfd. 
Räucher⸗Speck 1.80 2.10 3f, 1 


Id Kartoffeln 0.10 zł, 1 en 
riſcher Speck 1.60—1.80 „gł, 1 Bid 
SEE Pp. Schweinefleiſch 1.50—1.80 af, 
1 Pfd. Rindfleiſch 1.50--2.00° zk, 1 Gan. Kalbfleiſch 1.40 3f, 1 Pfd. 
n e 1.50 1.70 gł — Gans das Pfd. 1.60 2.00 zl, 

Pute 12.00 15.00 zt, 1 Ente 5.00 7.00 zl, 1 Huhn 2.50 bis 
450 gł, 1 Paar Tauben 2.20 zt. — 1 Pfd. Aale 3.50 , 1 Pfund 
Karpfen 2.40 —2.80 zl, 1 me Hechte 1.60—1.80 zł, 1 Pfd. Zander 


> x 40.75-41.75 | Viftoriaerbſen . . . 62.00-67.00 
Weizer mehl 650% Folgererbſen . . 53.00-58.00 
ź l. Sack 58.00 — 62.00 Karkoffelſlocken 30.25 


Seradela .. 47.00 51.00 


Roggenmehl (70% m. Sack 46.00 ; ; 
Ni 30.50—31.50 Sonnenblumenkuchen 49.00 — 51.00 
Braugerſte 34.00—36.00 Blaue Lupinen . 25.00-26.00 
Mahlgerſte 32.50 — 33.50 | Gelve Lupmen .. . 29.06-31.00: 
Weigenkleie. . 25.25 — 26.25 Soyaſcht vt 49.00-51.00, 
moggenkleie . . 2b.00—26:00 Roggenſtroh, loſe 5.00 5.75 
Rübſamen . . 4300 44.00 Roggenſtroh, gepreßt 6,857.85 
ze Sommerwide, . . 89.00—41:00]|$eu, loſe 14i 0—15.50. 
Peluſchken . . 87.00—99,00] fler Notlz 15 5017.00 
Felderbſen 44.00—47.00 Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00—19.00 


über Notiz. 


% Geſamttendenz: nicht einheitlich. Braugerſte in aus geſuchten Sorten 


Berliner Butternotierungen z 


; ; vom 26. Januar 1929. 

Die heutige amtliche 3 
und Großhandel, Fracht und Gebinde- zu Käufers Laſten, war für 
1 Pfund in Mark file 1. Sorte 1,82, 2. Sorte 1,79, abfallende 1,57. 


COIA 


"TU Auszug aus dem auf der letzten General 
berſammlung der Molkereizentrale gefaßten Beſchluß. 


Schon wiederholt haben wir auf die in Poſen be⸗ 


ſtehende Molkereizentrale hingewieſen, die ſich zur Auf⸗ 
gabe macht, das Hauptprodukt unſerer Molkereien, die 


Butter, auszuführen, da doch bekanntlich die Milch⸗ 
produktion bei uns im ſtändigen Steigen begriffen itd © - 
und deshalb auch für den Abſatz dieſes Produktes geſorgt“ 

In Nr. 2 unſeres Blattes haben wir auchh 

ſchon darauf hingewieſen. Leider hat ein Teil der Mole | 

kereien den Zweck dieſer Neugründung noch nicht erkannt 


werden muß. 


und ihren Beitritt bis dahin nicht erklärt. Um alle Be⸗ 


denken auszuſchalten, fand am 15. Januar eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Molkereizentrale 
ſtatt, in der nochmals über einige Punkte der Satzungen 
beraten wurde, die bis dahin nicht genügend geklärt“ 


waren und daher manche Molkerei von ihrem Beitritt 
fernhielten. + Er Z 
Die letzte Generalverjammitng,. auf der etwa 40 
IAR waren, faßte folgende 
eſchlüſſe: 5 5 ; 55 
Die Mitgliedſchaft zur Molkereizentrale können. 
neben phyſiſchen Perſonen nur ſolche juriſtiſchen er 
werben, die die Herſtellung von Molkereiprodukten zum 

> Zweck haben. Das Stimmrecht wurde dahin erledigt, 
daß auf je einen Anteil eine Stimme entfallen ſoll. 
Die Anzahl der Anteile richtet ſich nach der Jahres⸗ 
anlieferung von Milch, und zwar entfällt auf je 200 000 

Liter Milch ein Geſchäftsanteil. Ein Anteil wurde auf 

500 Zloty feſtgeſetzt, um der Molkereizentrale das er- 
forderliche Kapital zu ſichern. Ein Zwang zur Ueber⸗ 
nahme von Anteilen beſteht nicht. Um jedoch die Lebens- 
fähigkeit der Molkereizentrale nicht von vornherein in 
Frage zu ſtellen, wird die Uebernahme der auf die 
einzelnen Molkereien entfallenden Anteile, ſoweit die 
Molkereien dazu imſtande find, erwartet. Anmeldungen 

mit Angabe über die Höhe der Beteiligung ſind baldigſt 

an die Molkereizentrale Bojen (Wfazdowa 3) zu richten. 


zk, 1 Bündchen Mohrrüben 0.10 zt, 1 Pfd. Wrucken 0.25 fk, i 


fähren Anhalt 


Preisfeſtſetzung im Verkehr zwischen Erzeuger] | 
f r v 125 : 


Sämereien und Dflanzenzucht, 


Wieviel Samenkörner gehen auf 1 Gramm? 

= Glnbefugter Nachdruck verboten.) 
Der Sameneinkauf macht nicht nur Anfängern Schwierig⸗ 

keit, ſelbſt alte Gartenfachleute find ſich zuweilen nicht gun 
im Klaren, weil Gewichtsmenge und Körnerzahl nicht bab 
geringſte miteinander zu tun haben, denn während 1 Gram 
Kürbiskerne 2—15 Stück enthält, jind in 1 Gramm Selle tte 
nicht weniger als 2000 Körner enthalten. Um einen unge 
zu geben, iſt die nachſtehende Tabelle ‚teil 


s] 


los von Wert. 


Gemüſeſorten Körner 
Artiſchocken AUE NER 
Blätterkohl (Grünkohl) „ % —²⁰•⁹̃ ο % % h ëο⅛ % % 330 

Blumenkohl 2 6 BDO 
Bohnenkraut va» 1400 hy 
Bibel!!! 5 0 
Buſchbohnen, auf 100 G ............... „ 200 
ee MNG 700 6 
JJC. ee er ci 500: 
FCC 8 800 
Erbſen, Mark-, auf 100 Ge... 350 
Erbſen, Kneifel., 100 Gr. ................, 400 
Fenchel VVV 
Gurken OEE * οοο—‚—‚ „ 9 00 RA 40 
r ee Nee 
Kohlrabi 556655„% % „4414 „29*29ũ2 w 300 1° 
% an anna nenne 3 e Bol 
VVV 300 
RONA ZR OG R ŁA 
moe SNR: > 
Kürbiſſe, je nach Sorte 
i Raunen (Röm. Kohl) 
CCC 
J LEO PY ODRA 
Melonen 


Möhren (Karotte) * 


Petstfilie > 


•—— 25 3 * nannten 


Puffbohnen, auf 100 Gr 150 ya 
Radies RES VFC 10055 
Rapunzel P e 700 
Rettichee .. eresse RAEE I IER 100. = 
JJV 
Note Rüben (Salat: Beate) z 50 
Rotkohl OOO ea een * 300.5 
e nee „ 2000 
x Spinat aa —h— e DEE EEE 60 
Stangenbohnen, auf 100 Gr. r 200 
000 ↄ ² ] uv 
e Sichwarzwurz !! 0 
x * Teltower Rübchen 35 78 aen e 700 
Ą TONNEN «o er R re 460. 
Weißkohl FFF 308 y 
POULETTE Zi ee E LE 
Wiking S 300 
Zwiebenn 7 200 


Drütken. 


87 Š 


Überweifung von Stempelgebühren. 


Das Finanzminiſterium klärt auf, daß alle Stempelgebühren 
Durch Vermittlung der Poſtſparkaſſen (P. K. O.) gezahlt werden 
önnen, Die Finanzkaſſe ſtellt auf Verlangen der Partei auf 
A - spldfeite: des Einzahlungsnachweiſes eine formelle Beſchei⸗ 
nigung aus und ſchickt fte auf. Koſten bes Zahlers mit der Poft zu. 
Diele, Beſcheinigung muß. Fünf Jahre aufbewahrt werben. 


o  zuder und Zuckerfabriken. 


Der Anbau von Zuckerrüben zur Samengewinnung. 

Auf den guten Böden wird man im allgemeinen 
Zuckerrüben bauen. Dagegen kann der Samen⸗ 
üben bau auf Böden ausgedehnt werden, 
auf dem die Zuckerrübe ſelbſt nicht mehr 
gedeiht, die aber für den Kartoffelbau 
zu ſchade find. Den Anbau des Zuckerbaus zur 
Samengewinnung können wir alſo als Ergänzung des 
Kartoffelbaues auf den beſſeren Kartoffelböden anſehen. 


Natürlich gedeiht die Samenrübe auch auf ausge⸗ 
ſprochenen Weizen⸗ und Zuckerrübenböden und bringt 
hier die beſten Erträge. Auf ſolchen Böden wird man 
Zuckerrüben zur Samengewinnung dann anbauen, wenn 
die Abfuhrverhältniſſe für die Zuckerrüben 
ungünſtig find, und es darauf ankommt, die Geſpanne 
durch die Abfuhr der Zuckerrüben nicht in zu hohem 
Maße von den übrigen Feldarbeiten abzuhalten oder 
fie bei ganz ungünſtigen Verhältniſſen nicht zu überan⸗ 
ſtrengen. Der Abtransport von Zuckerrübenſamen iſt 
leicht, beſonders, wenn auf dem Felde gedroſchen werden 
kann. In Poſen ijt ein größeres Gut, das 8 Km. vom 
Bahnhof entfernt liegt, des ſchlechten Abtransportes 


wegen vom Zuderrübenbau zum Samenanbau überge⸗ 


gangen. 


Der Samenan bau ijt in bezug auf die Pflan⸗ 
übenbau, 


zenentwickelung ſicherer als der 
denn die Stecklinge überwinden Trockenperioden und 
andere Entwickelungswiderſtände beſſer als die Rüben. 
Die Bearbeitungsweiſe iſt ähnlich wie beim 


Auderrübenbau und beanſprucht etwa die gleichen Hand⸗ 


und Geſpannarbeiten. Man wird ſogar häufig mit etwas 
weniger Hackarbeit auskommen, weil die Stecklinge ſich 
ſchnell entwickeln und den Boden bald decken. 


Das Aus p e anzen der Stecklinge erfolgt zur 
Zeit des erſten Kartoffelſetzens und geſchieht etwa in 
folgender Weile: i š 

Es wird auf 63X63 cm markiert und mit der Hand 
gepflanzt. Vor der Reihe der pflanzenden Mädchen geht 
auf je 3 Reihen ein Burſche mit einem Stöckel, mit dem 

er die Löcher im Vorwärtsſchreiten bohrt. Hinter dieſem 

Bulrſchen folgen mehrere Mädchen, welche die Stecklinge 


o in Kartoffelkörben tragen und die Stecklinge neben die 


Löcher legen. Hinter dieſen folgen die Pflanzmädchen, 
welche die Stecklinge in die Löcher einpflanzen und feft- 
Hierbei kommt auf 5—6 Pflanzmädchen ein 
Mädchen zum Auslegen der Stecklinge. : 
Dei.ieſe Arbeitsteilung tit für den ungeſtörten Fort- 
pota der Arbeit nötig, da fie auf dieje Weiſe verhält⸗ 
Aisſnäßig ſchnell von ftatten geht. 20 Menſchen pflanzen 
etwa 5—8 Morgen pro Tag. Die weitere Behandlung 
der Stecklinge iſt einfach. Man hackt möglichſt viel und 
ſolange, als die Geſpanntiere ohne Schaden zwiſchen den 
Reihen gehen können. Mindeſtens einmal gibt man 
eine Handhacke um den Steckling herum. 


Die Ernte fällt in den Anfang September und er⸗ 
ſolgt durch Abſicheln. Die Stauden werden einige Tage 


Fa Steuerfragen. BED 


getrocknet und dann möglichſt gleich auf dem Felde ge- 
droſchen. 

Da die meiſten Abnehmerfirmen über Reinigungs⸗ 
und Trocknungsanlagen verfügen, ſo kann der Samen, 
ſofern er nicht zu feucht it, vom Dreſchkaſten ab⸗ 
trausportiert werden. : 

í a man ſieht, find: die erforderlichen Arbeiten ein- 
ach. $ ) Ñ 
Die Rentabilität des Samenbaues hängt von 
der ſachgemäßen Bearbeitung und von der Güte des 


Bodens ab. Die Erträge ſchwanken von R—16 Jent- 


nerpro Morgen, wobei auch ſchon Höchſterträge von 


19 Zentnern erreicht wurden. Hier wurden auf Böden 


0 Klaſſe bei mäßiger Düngung 8—9 Zentner ge 
erntet. ; 

Die Preiſe find. verſchieden. In Polen bezahlt die 
Vertretung von Kleinwanzleben 60 Prozent des 
Verkaufspreiſes der inländiſchen Zucker⸗ 
fabriken, wobei 6 Wochen nach der Anlieferung der 
Gegenwert von einem Zentner Weizen ange 
zahlt wird. 

Man kann alfo durch den Zuckerrübenſamenhau ouf 
leichteren Böden den Ertrag einer mittelmäßigen Weizen⸗ 
ernte erzielen. 

Der Abſatz des Zuckerrübenſamens it 
im allgemeinen geſichert. weil der Samen in allen 
zuckerrübenbauenden Ländern gebraucht wird wie z. B. 
in Frankreich, Rumänien. Rteflten, Rußſand und 
Amerika. Das Eigentümlichſte iſt, daß einige dieſer 


Länder aus beſonderen Gründen keinen eigenen Samen⸗ 


anbau betreiben können und auf die Einfuhr von Zucker⸗ 
rübenſamen angewieſen find. In rein fontinentalem, 

Klima können die Temperaturen ſo hoch anſteigen, daß 

die Zuckerrübenſtecklinge frühzeitig reifen und die Samen⸗ 

knäule nicht vollſtändig zur Entwicklung kommen oder 

die Leutelöhne find, wie in Amerika zu hoch (ca. vier 

Dollar pro Tag). j 


daß beim Anbau in kleinen Partien möalichſt der gleiche 


Samen in ein und derſelben Gegend gebaut wird. Man 2 


muß hierbei Nückſicht auf die Abnehmerfirma nehmen, 
ſowie ſpäterhin die gepflanzten Stecklinge kontrolliert. 


machen. Zollenkoyf. . 


O 
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Crocknungsun (ge i o «(88 | 
auch für andere Tandiwictihaftl, | "wansaneunennsannsansneasennsanen sr 
Br 0 . geeignet 88 5 8 „ O E —— 
Büttner, Trommel 1,5 8 m ; 
roß, mit 2 Waſchmaſchinen, Alle Anzeigen 
2 Reißwölfen, 2 Becherwerken | Familienanzeigen 
2 Kratzer⸗Transporteuren, voll⸗ Stellenangebote 
ſtändig komplett wie neu, bietet An⸗ und Verkäuſe 
ſehr billig an gehören in das 
Paul Wienbeck Sandwirtichaftliche 
Magdeburg, (Deufihland). Sentcalivomenblalt alt. 


Fernruf Norden 22632, 


Der Samenanbau eignet ſich auch für den Klein 
anbau, wodurch dem kleinen Landwirt eine neue Ein 
nahmequelle entſtehen kann. Hierbei ift zu berückſichtigen, 


weil fie den Samen für die Stecklinge liefert und ausſät, 


Dis kann fe aber nur in beſtimmten Anbaugrupnen 


* ? — 88 


Bilanzen. = r] Bilanz am 30. Juni 1928. Bilanz am 30. September 1928. 
RW 5 Aktiva: 3 27 
Kaſſenbeſtand EEE RASSE 2515.6° | qorrenbefta 3 485 20.02 
„Bilan am 30. Funt 1928. Banten . 5 e r A. 
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5 = Geſchäſtegutbaben 411101 Geſchaftsout haben 3120,— 
P> PA ra E 
SGeſchäſtsguthaben 10 080.75 Betriebs rücklage 908 30 (ER 
Reſervefones 1418583407 Schuld an die Genafenfeaftsbant“ 26 373.64 Schuld an bie getfieniejafistant 54 881,10 
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Laufende Rechnung VV 1544580 * Wedel - 8815103 Währungstont gn 3 0208 
Oyoh 230. 6007, 8101. Rüdftändige Berwaltungstofien © 1000,— Kaution ORG 31 c 
Reingewinn 33 933.42 24931683 Reingewinn IE, 6871.52 90 846.45 Reingewinn ERS: 1042.89 79894,78 
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aus besten, wasserdichten Kamelhaar- und 
: Gebirgswoll- Strichloden. 


Winterjoppen 
aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten. 
Neuheiten der Saison 

reichhaltige Stoffauswahl 


erstklassiger 


sh und ausländischer Fabrikat 
11 Sioffverkauf nach 
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POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 7. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


Wald-Uniformen. 
Pelze. Pelzumarbeitungen. 
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Versteht dies auch jede 


Landfrau und sorgt sie 


dafür, aus der gewonnenen 


# Milch den grössten Nutzen 


t 


SZA — 


Schöne Landwirtschaft || 


ca. 10 Minuten Entfernung von.der Haltestelle Kochanówka 
„ der Zufunrbahn Aleksandrów, mit 17 Morgen gutem Weizen- 
boden, großem Obstgarten und angrenzender Waldparzelle 
łyse (ca. 2 Morgen), gemauertem Wohnhaus, Wagenschuppen, 
Pumpe und Stallungen, sowie große Scheune, Großes 
gemauertes Sommerhaus , (Schweizerstil) mit Teich, von 
Sommerfrischlern alljährlich stark besucht, ist umstände- 
halber günstig zu verkaufen. Nähere Auskünfte auf 
Anfragen erteilt (55 


‚Robert EM Lódz 6, ul. Ruska 12. 


RGUT 


in Schlesien, Reg. Bez. Liegnitz, wird geg. 
11 > gleichwertiges Gut in Polen getauscht. 
= Angebote unter M. B. 56 an den 
„Verlag des Blattes erbeten. 


zu ziehen? 


= ; Die Zentrituge Se 
Kann ihr dabei unschätzbare Dienste erweisen, aenn sie 


entfet(et vollständig den Rahm. 
TOW. ALFA-LAVAL Sn.z 0.0. 


Poznań, Gwarna 9. 


Altbekannte Stammzucht 
2066) des groſten weißen 


Edelſchweines =) | 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
a älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (Modromshorft) bei 
mon Lig ow; Starszewy (Schöneck), TR i 


1 


und es läge nur im Intereſſe der Geſamtheit, wenn diefe | 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralworhenblatt. 
> a „ ponei Zwierzyniecka 13, 3 er 1. Februar 1928 


zur Tagung der > 
weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


Nun liegt auch die diesjährige Generalverſamm⸗ ſchaft auf dem Gebiete der Tierzucht, Herr Profeſſor Dr, 
lung und Tagung der W. L. G. hinter uns, und mit Ge: | Hanſen, gehalten wurde und ſich mit der aktuellſten 
nugtuung müſſen wir feſtſtellen, daß ſie einen ſehr zu⸗ Frage, der Leiſtungszucht in der Tierzucht ſehr eingehend 
friedenſtellenden Verlauf genommen und, wie zu er- beſchäftigte. Der Vortragende wies auf die Bedeutung 
warten war, einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuweisen hatte.] der Vererbung für die Leiſtung hin, auf den Formalis⸗ 
Wir wollen hoffen, daß ſie auch alle Erwartungen von | mus, von dem man früher allein die Steigerung der 
feiten unjerer Mitglieder erfüllt hat. ; e area m da = einer gewiſſen Aus⸗ 

Die Generalverſammlung wurde am Dienstag um geglichenheit in der Form und Farbe auch eine gewiſſe 
10% Uhr vorm. A E Begründe de Sicherheit in der Vererbung erblickte. Crit in den letzten 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Herrn Frhr. von Maſſen⸗ Jahren erkannte man die Michtigkett reiner Butlinien 
bach⸗Konin, eröffnet, in der er alle Ehrengäſte und die für die Zucht und ihre Vererbungsſicherheit. Daneben 
Verſammlung herzlich willkommen hieß. Hierauf er⸗ ſpielte natlirlich auch die Ermittlung der ſogenannten 

teilte er Herrn Senator Dr. Bulle das Wort zu ſeinem Plusvarianten innerhalb der Blutlinien eine ſehr wih- 
Vortrag: z „Probleme der polniſchen Volkswirtſchaft“. tige Rolle. Und dieſes Ziel wollen wir durch die Lei⸗ 
Wir haben dieſen Vortrag bereits in der vorigen Num- ſtungskontrolle erreichen. Der Vortragende beihäftinte 
mer veröffentlicht und brauchen daher auf einen Inhalt fih ſodann mit der Leiſtungskontrolle bei den einzelnen 
nicht näher einzugehen. Auch dieſer Vortrag birgt wieder⸗ Tiergattungen und wies auf die Schwierigketten. die oft 
um eine Fülle von weit vorausſchauenden, qut durd- mit derſelben verbunden find, hin. Auch dieſer Vortrag 
dachten Anregungen, wie man unſerer Volkswirtſchaft wurde mit großem Intereſſe von ſeiten der Zuhörer auf⸗ 


Seht tigtere Grundla könnte genommen und reicher Applaus lohnte die trefflichen 
eine ſicherere und gefeſtigtere Grundlage geben kön Ausführungen des Vortragenden. 
— — F 3 D 4 


Gleichzeitig fand i i 


im Evgl. Vereinshaus eine Paral ; 
dirauen ſtatt, in der zunächſt 
shifon 


Ausführungen recht großen Widerhall im öffentlichen 
Leben finden würden. An den Vortrag des Herrn 
Senator Dr. Buſſe ſchloß ſich der Jahresbericht des Herrn 
Hauptgeſchäftsführer Kraft an, der der Verſammlung die 

Fülle der im letzten Jahr von der Organiſation ge⸗ 

leiſteten Arbeit vor Augen führte. Dieſer Bericht 
iſt in dieſem Blatt veröffentlicht. Nach Erſchöpfung 
des Vormittagsprogramms dankte Herr Frhr. v. Maſſen⸗ 
bach der Verſammlung für die überaus zahlreiche Be⸗ 
teiligung, wodurch unſere Mitglieder erneut den Beweis 


lelverſammlun 
eine Ausſprache Bi 
töchter ſtattfand die 


„Neuzeitliche Hühnerhaltungg 


) alt des von der Fachwiſſe 
ſchaft ſchon lange anerkannten Direktor Römer, Halle 
Eröllwitz, anſchloß. Dieſer Vortrag war mit einem Lehr 
film verbunden und hat die Landfrauen auf viele Fehler, 
die ſie bis dahin in der Geflügelzucht begangen haben 
hingewieſen. Ein luſtiger Film bildete den Abſchluß 
dieſer Sitzung. 5565 
Der Abend vereinte die Mitglieder nochmals zu einem 
Theaterſtück im Zoologiſchen Garten. Leider konnte die 
im Programm vorgeſehene Tegernſee⸗Bühne nicht auf:; 
treten und es iſt nur der gut eingeſpielten Bromberger 
Bühne zu verdanken, daß jie noch im letzten Augenblick 
einſpringen und das Luſtſpiel: „Die Junggeſellenſteuer“ 
aufführen konnte. Der Theateraufführung folgte ein 
Tanz, der alle Teilnehmer in froher Laune bis in die 
5 ES Morgenſtunden zufammenhielt. > = AZ ; 
Die Reihe der Der zweite Tag war nur Fachvorträgen gewidmet A 
durch Herrn Prof. Zunächſt ſprach Herr Prof. Dr. Heuſer Dansig über: 
eſſanten Vortrag: „Zeit⸗ und Streitfragen auf dem Ge- | Einfluß der Mechaniſterung auf den Betriebs erfolg. 
biete des Pflanzenbaues um 3 Uhr, nachm th Derd Obzwar der Landwirt im allgemeinen von betriebswirt 
Univerſitätsaula eröffnet. In faſt 1½ ſtündigen Aus- ſchaftlichen Themen nicht allzu ſehr eingenommen iit, weil 
. der Vortragende alle die vielen Streit⸗ dabei das Zahlenmaterial nicht zu umgehen iſt und der 
fragen der letzten Jahre auf dem Gebiete des Ackerbaues] Landwirt bekanntlich nicht gern rechnet, ſo hat es doch 
aufgerollt und Richtlinien für eine ſachgemäße Acker⸗ der Vortragende verſtanden. feine Ausführungen ſo 
wirtſchaft auf Grund der vielen in Schleſien gewonnenen feſſelnd darzustellen, daß ihm die Zuhörer bis zum Schluß 
Verſuchsergebniſſe gegeben. Der Vortrag fand ſehr viel | mit gespannter Aufmerkſamkeit folgen konnten. Viele 
Anklang bei den Zuhörern und die rege Aussprache Lichtbilder haben zum leichteren Verſtändnis dieſes 
igte, welch großen Nachhall all die von Herrn Vrofellor ſchwierigen Themas beigetragen. Wir bringen dieſen 
rfner berührten Fragen bei den Teilnehmern fanden. Vortrag und vorausſichtlich auch die anderen in unſerm 
Nicht minder wichtig war der nachfolgende Vortrag, Blatt zur Veröffentlichung und wollen daher auf ihn 
der von dem Senior und Führer der deutschen Wiſſen⸗I nicht näher eingeben. . 
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Den zweiten Vortrag hielt Herr Prof. Dr Martiny 
über: „Neuere erfolgreiche Landmaſchinen“. In ſeinen 
mit viel Humor gewürzten Ausführungen hat der Vor⸗ 
tragende alle Neuerſcheinungen der letzten Zeit auf dem 


Maſchinenmarkt kurz charakteriſtert und ihre Bor- und 


Nachteile hervorgehoben. So war auch dieſer Vortrag 
für jeden Betriebsunternehmer äußerſt wichtig, da der 
Redner beſtrebt war. an erſter Stelle die wirtſchaftliche 
Seite einer Maſchine in den Vordergrund zu ſtellen. 


Und vor ſehr großem Schaden kann ſich der Land⸗ 


wirt bewahren. wenn er ſich vor dem Einkauf einer 
jeden Maſchine erſt fachmänniſch beraten läßt. Als Bei⸗ 
~ [pief führen wir nur den Getreidemähdreſcher an, für den 
in der letzten Zeit eine ſehr große Propaganda in der 


Fachpreſſe getrieben wurde und der nicht nur für unſere, 
ſondern auch für deutſche Verhältniſſe ganz und gar 


unwirtſchaftlich ift. 


Den Schlußvortrag hielt um 4 Uhr nachm. Herr 
Prof. Dr. Eichinger über das Thema: „Die Beziehung 


er ſeiner Freude über den | 
Ausdruck gab und allen Teilnehmern recht viel Nutzen 


der Unkrautflora des Ackers zu ſeinem Kalkzuſtand und 
zum möglichen Anbau von Kulturpflanzen“. 


Auch unſere Organiſation hat ſich mit dieſer Frage 
in den letzten Jahren ſehr tntenftv beſchäftigt. Trotz 
alledem haben die Ausführungen des Herrn Prof. 
Eichinger, die ſich auf ſehr viel Verſuchsergebniſſe 


ſtützten, ſicherlich dazu beigetragen, daß mancher Land⸗ 


wirt, der bis dahin gleichgültig an der Kalk⸗ und Boden⸗ 
ſäurefrage vorbeigegangen tit, die Bedeutung dieſer 


Faktoren für das Gedeihen unſerer Kulturpflanzen nun 
richtig erkannt hat. . 


Die Schlußanſprache hielt der Botrfigende des Auf⸗ 
ſichtsrates, Herr Freiherr von Maſſenbach⸗Kon in, in der 
guten Verlauf der Tagung 


aus dieſen vielen Anregungen wünſchte. 


Geſchäftsbericht der weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
SGeſellſchaft für das Jahr 1928. 


Das Jahr 1928 war für unſere Organifation ein Jahr 
zuhiger Arbeit und gedeihlicher Entwicklung. ; 
Die Vereinstütigkeit war rege. Etwa 900 Verſamm⸗ 
lungen und ſonſtige Veranſtaltungen innerhalb der Geſell⸗ 
schaft waren zu verzeichnen, hinzu kommen etwa 650 Sprech⸗ 
Kunden. Hauptgeſchäſtsſtelle und Bezirksgeſchäſtsſtellen er⸗ 
teilten außerdem in ihren Büros durchſchnittlich täglich in 
über 100 Fällen Rat und Auskunft. 
Tie enge Fühlungnahme mit unf 
Erweiterung unſerer Geſellſchaft, die ſich in einer Zunahme 
bon etwa 600 Mitgliedern auswirkte, ſo daß wir jetzt etwa 
10 200 ſelbſtändige Landwirte zu unſeren Mitgliedern zählen. 
Auch die uns angeſchloſſene Kefibfläche ift nicht zurückgegangen, 
obgleich wir bereits gewiſſe Verluste durch die Agrarreform 
o leider auch durch Verkauf einiger Güter aufzuweiſen 
haben. 


kein Vermögen und ſonſtige Einnahmequellen beſitzt, ſondern, 
wie wir, fait ausſchließlich auf die Mitgliederbeiträge ange⸗ 
wieſen iſt, iſt natürlich niemals üppig. Legt man jedoch für 
die Beurteilung die Regelmäßigkeit der Beitragseingänge 
zugrunde, ſo war unſere Lage im vergangenen Jahre be⸗ 
friedigend. Nahezu ½ Million Zloty wurden an Mitglieds⸗ 
beiträgen vereinnahmt. ARA 

Die folgenden Angaben über unfere Leiſtungen, die ich 
bei dem großen Geſchäfksumfang teilweiſe nur andeuten kann, 
ollen den Nachweis über die ſachgemäße Verwendung dieſer 
Mittel erbringen. ; 

Die eben erwähnte, ſtändige, enge Fühlung mit den 
Vereinen und Mitgliedern vermitteln in erſter Linie unſere 
9 Bezirksgeſchäftsſtellen, die über die ganze Wojewodſchaft 
berbreitet ſind. Ein großes Maß von Kleinarbeit wird bon 
Dieſen geleiſtet, ſowohl in bezug auf die innere Verwaltung 
unſerer Geſellſchaft und der ihr angeſchloſſenen Vereine, wie 
auch in täglicher Beratung. Allein etwa 4000 Anträge und 
Eingaben an die Behörden wurden gefertigt, hauptſächlich 
Steuererklärungen, Steuerreklamationen, Anträge bezüglich 
der Rentenzahlung und ſonſtige Eingaben aller Art. Faſt 
alle Verſammlungen und Veranſtaltungen werden von den 
zuſtändigen Geſchäftsführern beſucht. ; 

In der fachlichen Beratung ſpielt unſere landwirtſchaft⸗ 
liche Abteilung eine hervorragende Rolle. Außer in zahl⸗ 
reichen Vorträgen in den Verſammlungen und Artikeln in 
unſerem Verbandsorgan, dem Landwiriſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblatt. deſſen Schriftleiter der Leiter unſerer land wirt⸗ 


RA mit unſeren Mitgliedern, die 
aus dieſen Zahlen ſpricht, hatte den Erfolg der Feſtigung und 


Die Finanzlage eines land wirtſchaftlichen Verbandes, der 


teilung ſtehen unſeren Mitgliedern 
Gärtnerlehrlingsprüfung unterzogen f 


ſchaftlichen Abteilung iſt, wurden eine. Fulle von Einzelrat⸗ 


ſchlägen in den verſchiedenſten land wirtſchaſtlichen Angelegen⸗ 


heiten, wie Beftellungs-, Düngungs⸗, Tierzucht⸗, Fütterungs⸗ 


und ſonſtigen Wirtſchaftsfragen erteilt. Daneben beſtand ein 
Informationsdienſt, der alle einſchlägigen behördlichen Be⸗ 


ſtimmungen und Mitteilungen der Land wirtſchaftskammer 
unſeren Mitgliedern zur Kenntnis brachte. Es wurden Dün⸗ 


tingen ebenfalls Fühlung gehalten. Auf dem Gebiete der 
Tierzucht und haltung wurde entſprechend verfahren. -Bes 
ſonderer Wert würde auf die Erzielung höherer Milchleiſtungen 
gelegt. 4 neue Milchkontrollvereine wurden gegründet, ſo 
daß wir jetzt 9 beſitzen, die eine wertvolle Ergänzung zu dem 
Netz der Milchkontrollvereine, die von der Land wirtſchafts⸗ 
kammer unterhalten werden, bilden. 3 Lehrlingsprüfungen 
mit 21 Prüflingen wurden abgehalten. 
Unſere kulturtechniſche Abteilung wirkte in ähnlicher 
Weiſe durch ſchriftliche und mündliche Beratung, die ins⸗ 
beſondere auch an Ort und Stelle durch Begutachtun von 
Wieſen und Weiden ausgeübt wurde. Es wurden ferner 


gungsberſuche angeſtellt, und mit den 8 beſtehenden Verſuchs⸗ 


Vorflut⸗ und Waſſerrechtsangelegenheiten, Drainageprojekte 


und dergl. bearbeitet und erledigt. Außer den Fachvorträgen 
des Leiters wurden über 250 Wieſenſchauen und etwa 150 
Meliorationen ausgeführt. Ebenfalls in etwa 150 Fällen 
wurde unter Vornahme der notwendigen Samenmiſchungen 


die Neuanlage von Grünlandsflächen angeregt oder ausgeführt. 


Unſere Gartenbau⸗Abteilung erfreute fi) weiterhin 
eines regen Intereſſes unſerer Mitglieder. Außer den zahl⸗ 
reichen Vorträgen wurden 11 Obſtbaulehrkurſe mit etwa 
250 Teilnehmern veranſtaltet, welche theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Förderung auf dem Gebiete des Gartenbaus vermittelten. 
Durch 9 Obſtſchauen wurde dieſes Intereſſe in weiterem 
Maße geweckt. Obſtbaumwärter unter Aufficht unſerer Aba 
ur Verfügung. Der 
ich 9 Anwärter er⸗ 
folgreich. : 

Die Inanſpruchnahme unſerer Abteilung für Pflanzen⸗ 
ſchutz iſt erfreulicherweiſe geſtiegen. Neben einer größeren 
Zahl mikroſkopiſcher und chemiſcher Unterſuchungen würden 
viele Anfragen über Maßnahmen zur Bekämpfung von Pflan⸗ 
zenkrankheiten und Schädlingen beantwortet und durch eine 
Reihe von Beſichtigungen an Ort und Stelle Ratſchläge 
gegeben. Auch die Vortragstätigkeit des Abteilungsleiters 
begegnete größerem Intereſſe als bisher. ze 

Weiter ui ſich als fördernd auf dem Gebiete der 
Land wirtſchaft unſere Filmſtelle. die nahezu 100 Vorführungen 
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Flic 


Brhtgęnp erwieſen. Es ift unſeren Mitgliedern zu empfehlen, 


iſich bor Asſchaffung bon Maſchinen von dem Leiter dieſer 


durch Vorträge, Veröffentlichungen und Rundſchreiben münd⸗ 
iche“ Einzelberatungen in 150 Fällen und ſchriftliche in 540 
(len ausgeführt wurden. ; 

njere volkswirtſchaftliche Abteilung ift, wie ſchon in 
Vorjahren in beſonders ſtarkem Maße für Rechts⸗ und 
Skeéuerfragen in Anſpruch genommen worden. Die Zahl 
der erteilten Auskünfte beläuft fich auf etwa 3000, ein Beweis, 
für die Wichtigkeit und Notwendigkeit einer ſolchen Einrichtung. 
Den Hauptwert der Tätigkeit dieſer Abteilung erblicken wir 


aber in der grundſäßlichen Klarſtellung aller ein- 


ſchlägigen Fragen. Es ift uns eine Freude, daß durch ein gutes 
Zusammenarbeiten mit anderen Organiſationen und Be⸗ 
hörden hierin Fortſchritte gemacht werden. Eine ſolche Zu⸗ 
ſammenarbeit, beiſpielsweiſe mit den Steuerbehörden, ſchafft 
neben den Bequemlichkeiten für den Steuerzahler auch den 
Behörden ſelbſt leichtere Arbeitsbedingungen. Berechtigte 
Klagen auf ſteuerlichem Gebiete möchte ich mir angeſichts 
dieſer erfreulichen Tendenz verſagen. ; 


Die Tütigfeit unſeres Arbeitgeberverbandes iſt auch 


im letzten Jahre nicht leicht und reibungslos verlaufen. In den 
Tarifverhandlungen gab es nur kurze Pauſen. Neben den 
laufenden notwendigen Jeſtſetzungen der Löhne für Ernte⸗ 
arbeiten aller Art und Ermittelung der Monatslöhne ſpielte 
der Arbeitgeberverband bei der Feſtlegeung der Normen für 
die Errechnung der Beiträge für die Krankenkaſſe und Inva⸗ 
liditätsverſicherung eine große Rolle, da hier angeſichts der 
Eigenart der Entlohnung der land wirtſchaftlichen Arbeiter 
beſondere Aufgaben ſich ergeben. Den intereſſierten Mit- 
gliedern gehen ja über alle diefe Dinge jeweils Nachrichten 
zu. Beſonderes Intereſſe beanſpruchen naturgemäß die 
alljährlichen Verhandlungen über den neuen Jahreskontrakt, 
die im Berichtsjahr ergebnislos verlaufen ſind, und auch die 
Verſuche zu ſchiedsgerichtlicher Löſung find ohne Erfolg 
3 ZE 
Es hat daher die Regierung um Einſetzung des Oberſten 
Schiedsgerichts gebeten werden müſſen, weiches bereits Gude 
Dezember zuſammengetreten iſt, aber angeſichts der beſonderen 
Schwierigkeit, die darin por daß maßgebliche Faktoren 
auf ein Abgehen von der ſogenannten Roggenwährung bei 
15 Löhnung dringen, eine Entſcheidung noch nicht getroffen 
al, i 
Die Verſicherungs⸗Abteilung, eine erſt im 2. Jahre 
beſtehende Einrichtung, hat fih gut entwickelt. Sie dient 
unſeren Mitgliedern bei der Beratung in allen verſicherungs⸗ 


niſſen unſerer Mitglieder am beſten nachzukommen. = 
pama; daß dieſe Einrichtung eine größere Wirkſamkeit unſerer 


techniſchen Fragen. Die hierüber notwendigen Kenntniſſe ſind 
zum großen Teil in Vorträgen unferen Mitgliedern vermittelt 
worden. Die Vorteile, die ſich für unſere Mitglieder aus den 
Verträgen, die wir mit einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften⸗ 
eſchloſſen haben, ergeben, werden durch die ſtändigen Bene. 
4 und Beratungen dieſer Abteilung vermehrt. 

Wir kommen nun zu der Arbeit unſerer Ausſchüſſe. 

Sie ſteht ja in den meiſten Fällen im engen Zuſammenhang 
mit der Tätigkeit der entſprechenden Fach⸗Abteilung, ſo beim 
Ausſchuß für Ackerbau und beim Ausſchuß für Rindviehzucht, 
welche ſtändig die Entwickelungihres Sondergebietes beobachten, 


in ihren Sitzungen Vorträge und Diskuſſionen über aktuelle 
Fragen vermitteln und mit Erfolg bemüht ſind, den Ergebniſſen 
unſerer ar Arbeit Eingang in die Praxis zu verſchaffen. 


Der Ausſchuß für Wieſenbau hat beſchloſſen, feine Sitzungen 
in Zukunft mit denen des Ackerbau⸗Ausſchuſſes zu vereinigen. 
Die Tätigkeit von EBEN und Maſchinen⸗Ausſchuß 
ek ſich gleichfalls aus der Arbeit der entſprechenden Fach⸗ 
Abteilungen. Der Ausſchuß für Zuckerrübenban beobachtete 
die Intereſſen der Zuckerrübenanbauer und nahm insbeſondere 
Anteil an den Arbeiten, die einer Abwehr des Verſuches 
dienten, das Einkommen der Landwirte aus dem Zuckerrüben⸗ 
bau geſondert zu beſteuern. Der Forſt⸗Ausſchuß trat gele⸗ 
gentlich unſerer vorjährigen Tagung zum erſtenmal in die 
größere Offentlichkeit. Er veranſtaltete Revierbereiſungen, 


die ſich einer zahlreichen Beteiligung erfreuten. Die end⸗ 
gültige Konſtituierung des Ausſchuſſes ift geſtern erfolgt, und 


es ſteht zu erwarten, daß feine Tätigkeit in Zukunft den Wal- 
beſitzern immer mehr Anregung bieten wird. Im Ausſchuß 
für Mollereiweſen ſuchen wir gemeinſam mit den Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden eine beſſere Verwertung der Milch und 
Milchprodukte zu erreichen, insbeſondere wurde der Frage 
des Butter⸗Exports Beachtung geſchenkt. In den letzten 
Wochen hat eine auf Veranlaſſung des Molkerei⸗Ausſchuſſes 
vor einiger Zeit gegründete Molkerei⸗Zentrale ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Der Güterbeamten⸗Ausſchuß befaßte ſich 
eingehend mit der Frage der praktiſchen Ausbildung der 
jungen Landwirte und ſtellte Forderungen bezüglich des Nach- 


weiſes einer erfolgreichen Lehrtätigkeit auf. Es ſcheint in der 


Tat erwünſcht, auch in der Land wirtſchaft wie in anderen 


Berufsſtänden zu feſten Normen zu kommen, die eine Gewähr 


für eine ſachgemäße, ernſthafte und vollkommene praktiſche 
Berufs⸗Ausbildung bieten. Die Turniervereinigung wurde 5 
ihrer Aufgabe, Intereſſe für Pferdezucht und Sport zu wecken, 
in erſter Linie durch Veranſtaltungen von 3 Turnieren gerecht, 
die durchweg günſtig verliefen. Neu gebildet wurde ein wirt⸗ 
ſchaftspolliſſcher Ausſchuß, welcher bisher zweimal zuſammen⸗ 
trat. Seine Einrichtung ſchien erforderlich, um laufend die 
Wirtſchaftsprobleme zu beobachten und insbeſondere, da wir 
mehr und mehr vor die Notwendigkeit geſtellt werden oder 
auch ſonſt Gelegenheit haben, uns zu wirtſchaftspolitiſchen 
Fragen gutachtlich zu äußern. R 

Alles in allem erblicken wir in der Tätigkeit der Ausſchüſſe, 
die ſich aus für den betreffenden Sonderzweig der Land⸗ 
wirtſchaft beſonders intereſſierten Mitgliedern zuſammen⸗ 
jegen, eine Möglichkeit, in unſerer Arbeit die engſte Fühlung 
mit der Praxis zu behalten und den Wünſchen und zie 33 

WE 


rbeit und eine Feſtigung unſerer Organiſation bedeutet, 
zugleich eine Unterſtützung unſerer ſatzungsgemäßen Organe 
— Vorſtand, Aufſichtsrat und Delegierten⸗Verſammlung — 
in der Erfüllung ihrer Aufgaben und deren en Durch⸗ 
führung. Dem gleichen Ziele dienen auch die Beſprechungen, 
die wir ſeit den letzten 2 Jahren mit den Herren Kreisvor⸗ 


ſitzenden unſerer Geſellſchaft abhalten und beſondere Arbeits⸗ 
richtlinien für die Vereine, die den Vorſtänden und den Ber- 


trauensleuten zugeſtellt wurden. 

Dieſe Zuſammenfaſſung der lebendigen Kräfte, die in 
unferer Organiſation und für dieſe wirken, ſcheint geboten, 
angeſichts der vielen wichtigen Wirtſchafts⸗ und Lebensfragen, 
die ſtändige Beachtung verdienen und der Löſung harren, 
und die in dem vorangegangenen Bericht über die Tätigkeit 
unserer Geſellſchaft bei weitem nicht erſchöpft find- 


bildung und Entwicklung unſerer Mitglieder. ( 
nicht, daß wir eine Anzahl hervorragender Wirtſchaſtsbetriebe 
haben. Das Ziel ift, die Naſſe der Land wirte dahin zu bringen, 


unterworfen find, daß fie häufig eine 
notwendig machen. Auch hier wollen 


- fiberwiegenhen Teil in der Land wirtſchaft Beſchäftigung um 


ſtehen, die insgeſamt von 222 Schülern beſucht werden. Tieſe 
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Vir denken zunächſt an die fachliche Förderung, Fort- 
Es genügt 


daß ſie ſich an einem geſunden Fortſchritte beteiligen, ohne 
dabei großen Enttäuſchungen und Rückſcklägen ausgeſet 
zu ſein. — Denken wir auch daran, daß ſeit der Kriegszeit 
die wirtſchaftlichen Bedingungen fo ſtarken Veränderungen 
Umſtellung der Betriebe 
wir, wo die Rückſchläge 
ſich in gleicher Weiſe auswirken können, mit unſeren Erfah⸗ 
rungen beiſtehen, anregen, raten und helfen. 

Wir ſind uns dabei bewußt, daß dieſes Streben nur 
dann auf die Tauer erfolgreich fein kann, wenn die Land⸗ 
wirte einen Bildungsſtand auſweiſen, der es ihnen ermöglicht, 
mit der Entwicklung gleichen Schritt zu halten. Aus dieſem 
Grunde beklagen wir die Verſchlechterung der Schulverhältniſſe 
15 die deutſch⸗ſprechende Jugend und hoffen auf eine Beſſerung 
da nur dann auch eine geeignete Fachausbildung möglich ſein 
wird. Tiefe Fachausbildung zu vermitteln, bemühen wir uns 
auf vielfache Art: durch die ſchon erwähnten Lehrlingsprü⸗ 
fungen, durch Kurſe, auch für die weibliche Jugend, Vorträge 
und durch das gedruckte Wort. Tas wichtigſte aber bleiben 
regelrechte Fachſchulen, von denen unſeren Mitgliedern 
zurzeit drei mit deutſcher Unterrichtsſprache zur Verfügung 


erfreulich hohe Zahl iſt ein Beweis für das Bedürfnis, und 
ſie würde noch ſteigen, wenn in weiteren Anſtalten, insbe⸗ 
ſondere auch im Norden der Wojewodſchaft, eine Fachbildungs⸗ 
möglichkeit für unſere jungen Landwirte gegeben wäre. 
Mir leben in einem Staate, deſſen Bevölkerung zun 
Verdienſt findet, zudem in einem Landesteil, in dem die 


Land wirtſchaft auf beſonderer Höhe ſteht und den Wohlſtand 
nicht nur dieſes Landesteiles verbürgt. Es ift wohl nicht 


unbeſcheiden, zu behaupten, daß wir mit unſerer Geſellſchaft 
einen fo anſehnlichen Teil der Land wirtſchaft dieſes Gebietsteils 
verkörpern, daß ohne deſſen Mitwirkung der erſtrebenswerte 
ollgemeine Wohlſtand nicht geſchaffen werden kann. Das iſt 
hinreichend Grund zur Anſpannung aller Kräfte, die ſich nicht 
allein innerhalb der Organiſation erſchöpfen dürfen, ſondern 
fih- auch in der Zuſammenarbeit mit anderen Faktoren, ſowohl 
privaten Organisationen als auch den Behörden, welche 
dem gleichen Ziele zuſtreben, voll auswirken follen: Überblicken 
wir nur die Ereigniſſe des allerletzten Jahres, ſo ſehen wir 
eine Reihe von Erſcheinungen, welche den Einſatz aller Kräfte 
und das Zusammenwirken mit den anderen Stellen notwendig 
machen, um allzu ernſten Schädigungen und Rückſchlägen im 
Wiederaufbau der Wirtſchaft des Landes, die durch drückende 
Preisverhältniſſe, mangelnde Kreditmöglichkeiten, untragbare 
Steuerlaſten, rigoroſe Eintreibung von Abgaben (ich denke 
an die Anſiedlerrenten uſw.), Krankenkaſſenkriſen, Auftreten 
von Seuchen und Pflanzenſchädtingen hervorgerufen werden 
können, wirkſam zu begegnen. Uns liegt nicht an Konjunktur⸗ 
gewinnen, die von Rückſchlägen abgelöſt werden, ſondern an 
einer ruhigen, ſtetigen Entwicklung, die den Bedingungen des 
land wirtſchaftlichen Betriebes Rechnung trägt und auf die 
Dauer allein ein Vorwärtskommen und geſunden ; 
verheißt. Wir find aber als Landwirte gewöhnt, Enttäuſchungen 
die das letzte Jahr den einzelnen Landwirten leider gebracht 
hat, von denen unſere Organiſation als ſolche erfreulſcherweiſe 
aber verſchont blieb, zu überwinden: 

„Wir dürfen nicht ſchwach ſein, 

Wir dürfen nicht zagen, 

Nicht jammern und klagen — 

Wir müſſen tragen. i 

Wir müffen fröhlich die Kräfte regen, 
Der Zukunft entgegen. . 

Wir müſſen wagen!“ 


Einfluß der Mechaniſierung auf den Betriebserfolg. 


Vortrag, geraten von Prof. 


Die wichtigſte Vorausſetzung für den Betriebserſolg 
ift die richtige Ausnutzung aller in einem land wirtſchaftlichen 
Betriebe ſteckenden Werte. Solche Werte ſind ſowohl unſerc 
Inventarbeſtände als auch die im Betriebe tätigen Arbeits⸗ 
kräfte. Dir können ein gürſtiges Betriebsergebnis nur erzielen, 
wenn wir beide in ein günſtiges Wirlungsverhältnis zueinander 
bringen und ſie in ihrer Höhe der betr. Betriebsform richtig 
anpaſſen. ; 

Die vorhandenen Inventarwerte, Gebäude und Ma- 
chinen, können ſehr verſchieden ausgenutzt werden. Es kann 


der Fall vorliegen, daß Gebäude nur zu einem Teil benutzt 


werden und doch im Ganzen unterhalten werden müſſen, es 


können auch Maſchinen nur mangelhafte Ausnutzung erfahren, 


während ſie doch einer regelmäßigen Verzinſung und Ab⸗ 
ſchreibung unterliegen. Aus natürlichen Gründen kann die 
Land wirtſchaft ihre Inventarwerte nicht fo reſtlos ausnutzen, 
wie das in der Induſtrie der Fall iſt. Für land wirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte ergibt ſich als deren hauptſächlichſtes 
Merkmal ihre begrenzte Ausnutzungsmöglichkeit, die nur zu 
beſtimmten Zeiten des Jahres und nur durch beſtimmte Ar⸗ 
beiten gegeben iſt. Gerade weil dieſe Benachteiligung gegen⸗ 
über den Induſtriebetrieben nun einmal vorliegt, müſſen wir 
um ſo nachhaltiger die Forderung nach einer möglichſt andauern⸗ 
den und gleichmäßigen Beanſpruchung der bei der Organiſation 
des Betriebes geſchaffenen Einrichtungen erheben. In erſter 
Linie iſt dieſe Forderung aber bei der Ausnutzung der menſch⸗ 
lichen und tieriſchen Arbeitskräſte notwendig. 

Die Einrichtungen des landwirtſchaſtlichen Betriebes 
erfordern fortlaufend Unterhaltungskoſten, die auch aufgebracht 
werden müſſen, wenn dieſe Einrichtungen nicht richtig und 


erfordern, wenn jie nicht benutzt werden, 


der Geſamtausgaben — 


Tr. Otto peu er, eiter des Lano w. Sniituta der Techniſchen Hochſchule Da nig, 
auf der General⸗Verſammlung der Welage am 23. Januar 1929. ; 


zweamäßig ausgenutzt werden. Land wirtſchaftliche Maſchinen 
allerdings nur Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation. Tieriſche Arbeitskräfte erfordern 
das ebenfalls, dazu aber, ſelbſt wenn fie nicht benutzt werden, 
noch Futter. Am teuerſten iſt im allgemeinen die Unterhaltung 
der menſchlichen Arbeitskräfte, die, von Saiſonarbeitern ein- 
mal abgeſehen, auch bei nicht ftändiger und nicht zwed mäßiger 
Ausnutzung entlohnt werden müſſen. Ta zugleich die Unters 
haltung und Entlohnung der Arbeitskräfte fortlaufend die 
größten Aufwendungen erfordert, die der Betrieb Überhaupt 
aufzubringen hat — die Aufwendungen für Löhne, Deputat 
und ſo weiter betragen auch bei Ihnen im TDurchſchnitt 43%, 
ſo muß der richtige Einſatz dieſes Be⸗ 
triebsfaktors zugleich den größten Einfluß auf den Betriebs⸗ 
erfolg ausüben. ; 

Die zwedmäßige Einſetzung der zur Verfügung ſtehenden 
Arbeitskräfte iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben, dor die der 
moderne Landwirt heute geſtellt ift. Sie wird noch beſonders 
erſchwert durch die Unmöglichkeit, die Zahl der zu entlohnenden 
Arbeitskräfte dem ſtark ſchwankenden Arbeitsbedarf anzupaſſen. 
In einem gewiſſen Umfang ift zwar die Möglichkeit einer 
ſolchen Anpaſſung durch die Beſchaffung von Saiſonarbeitern 
gegeben, in der Regel erſchöpfen ſich damit aber auch ſchon die 
Mittel, die verfügbaren Arbeitskräfte einem wechſelnden Mr- 
beitsbedarf anzupaſſen. Nur ausnahmsweiſe kommt noch eine 
beſchränkte Gelegenheit zu kurzfriſtiger Beſchäftigung von Frei- 
arbeitern, Frauen und Kindern hinzu. Werfen wir aber einen 
Blick auf den durchſchnittlichen Arbeitsbedarf eines land wirt⸗ 
ſchaſtlichen Betriebes, den ich an Hand von 4 Wirtſchaften mik 
verſchiedenen Hackfruchtanteil im Lichtbild zeige, fo ergibt ſich 


dieſen nie ganz ausgleichen kann, zumal ein ſolcher Ausgleich 


— 
ein ſo außerordentlich wechſelnder Arbeitsbedarf (Bild 1), daß die gerade diefe Arbeitshäufungen hervorrufen, ſich nicht ver⸗ 
„debit eine günftige Möglichkeit zur Beſchaffung von Arbeitskräften] ſchieben läßt, oder daß ihre Verſchiebung zum mindeſten auf 
f í den Ertrag oder die Qualität der Ernteprodulte höchſt nach⸗ 
teilig wirkt. Es bleibt daher nur die Möglichkeit, die Zeiten 
der größten Arbeitsanhäufung, die ſogenannten Arbeitsſpitzen, 

abzuſchneiden durch fortſchreitende Mechani ſierung 
des Betriebes. 


o auch immer nur bezüglich der Zahl der verfügbaren 
Arbeitskräfte, nicht aber ihrer Leiſtungsfäyigteit 
und ihrer Leiſtungen möglich iſt. i 


win Raben. % ffaln. Wir verſtehen unter Mechaniſierung des land wirtſchaſtlichen 
Brandenburg 7 ð Betriebes den weitmöglichſten Erſatz menſchlicher und auch 
8 31 tierischer Arbeitskräfte durch mechanische Hilfsmittel. Dieſes 


mechaniſche Prinzip des Arbeitsertrages, der in den meiſten 
Fällen zugleich Arbeitserſparnis bedeutet, läßt ſich 
ſowohl an einzelnen Vorgängen im land wirtſchaftlichen Bee 
triebe als auch an der den ganzen Betrieb umfaſſenden Ge⸗ 
ſamtheit darſtellen. Im allgemeinen, kann man ſagen, daß die 
Entwicklung der Land wirtſchaft enge Beziehungen zwiſchen 
der Betriebsweiſe und dem Stand der Mafchinen- und Geräte- 
technik aufweiſt und daß weiterhin die Technik und ihre Fort⸗ 
entwicklung einen außerordentlich ſtarken Einfluß auf die land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebsorganiſation ausübt. Wir wollen bei 
unſerer Betrachtung von der Mechanifierung des Geſamt⸗ 
betriebes ausgehen, die auch die unſcheinbarſten techniſchen 
Hilfsmittel umfaßt, und zum Schluß die Mechaniſierung im 
engeren Sinne, den Erſatz tieriſcher Zugleiſtung durch Kraft- 
maſchinen, einer beſonderen Betrachtung unterziehen. 
Für den Erſatz menſchlicher und tieriſcher Arbeitskräfte 
durch Maſchinen und Geräte ſprechen im weſentlichen 3 Gründe: 
1. die Erleichterung körperlich ſchwerer Arbeiten, ; 
2. die Herabſetzung des Arbeitsbedarfs überhaupt und 
dadurch Ausgleich des zeitlich perſchiedenen Arbeits⸗ 
bedarfs ; SS 
3. die Erſchließung weiterer Produktionsmöglichteiten mit 
Hilfe von Maſchinen, die eine Exnteſteicerung mit ſich 
bringen. l NER 
Es liegt in der aligemeinen lanowirtſchaſtlichen Lage 
begründet, daß die Ausſichten auf Produktionserhöhung im 
Augenblick weniger zum Ankauf einer Maſchine reizen können. 
Es kommt uns heute mehr darauf an, die Produktion zu ver⸗ 


billigen. Die verſchiedenen Einflüfe der Mechaniſierung 
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Das gleiche Bild des wechſelnden Arbeitsbedarfs ergibt [ich 

für die tieriſchen Arbeitskräfte (Bild 2). Hier ift eine Angleichung 
der Spannkraft an den Arbeitsbedarf höchſtens bei der Ochſen⸗ 
haltung möglich, im übrigen bleibt dem Landwirt als Mittel 
der Anpaſſung in der Hauptjache nur die größere oder geringere 
Beanſpruchung der Arbeitstiere und die Anpaſſung der 
Fütterung an die Leiſtung. Eine ſolche nk ift aber auch 


nur innerhalb einer eng gezogenen Grenze möglich. er 


trennen. Der Nutzen einer Maſchine beruht vielfach neben der 


der Produktionsverbeſſerung, die uns ohne diefe V ajchine 
nicht gegeben wären. Wir werden im Zuſammenhang mit 
der Betrachtung über die Rentabilität der Maschinen wendung 
noch auf dieſen Geſichtspunkt zurückkommen ntiijjen.. i 
Was die Erleichterung körperlich ſchwerer Arbeiten an⸗ 
geht, ſo iſt hierbei weniger an ein Entgegenkommen gegenüber 
dem natürlichen Hang des Menſchen zur Bequemlichkeit zu 
denken, ſondern an ein Freimachen der mens chlichen Leiſtungs⸗ 
kraft für wertvollere Arbeit. Wir werden in dieſer 
Beziehung jedoch ſcharf zwiſchen den in Frage kommenden 
SE JEM ſowie den allgemeinen Arbeitsbedingungen 
zu unterſcheiden haben. Für den ſelbſt mitarbeitenden Klein⸗ 
grundbeſitzer können Maſchinen, die lediglich körperlich ſchwere 
Arbeiten erleichtern, die Arbeitskraft des betreffenden frei 
machen, ſodaß er nunmehr auch den Zuſammenhängen in 
ſeinem Betrieb nachgehen kann, eine beſſere Verwertung ſeiner 
Produkte anſtreben kann uſw. Die Anſthaffung einer Maſchine 
rechtfertigt ſich hier auch, ohne daß eine direkte Erſparnis an 
Arbeitslohn zum Ausdruck kommt. Für den Großbetrieb 
liegen die Dinge jedoch anders. Ter Erſatz von Handarbeit 
durch Maſchinenarbeit erfordert den Einſatz von Kapital, 
der Erſatz kann nur ſolange vorteilhaft fein, wie die Betriebs- 
und Unterhaltungskoſten der Maſchine kleiner ſind als 
der hierdurch erſparte Arbeitslohn. Im Großbetriebe iſt auch 
die gleichmäßige Ausnutzung der zur Verfügung 
ſtehenden Arbeitskräfte das wichtigste Moment, und wir 
müſſen hier oft auf Mittel der Mechaniſierung verzichten, die 
uns nur eine Arbeitserleichterung, aber keine Arbeitsverbilli⸗ 
gung bringen. Es iſt durchaus denkbar, daß im Großbetriebe 
die größten Kunſtdüngermengen, alſo Kali⸗ und Phosphor⸗ 
ſäuredünger, in arbeitsſtillen Zeiten mit der Hand ausgeſtreut 
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„Die Forderung nach zweckmäßiger Ausnutzung der verfüg⸗ 
baren tieriſchen und menſchlichen Arbeitskraͤſte ſetzt voraus, 
daß wir den Bedarf an beiden im ganzen einſchränken können. 
Es iſt nicht möglich, die ganze Zahl an Arbeitskräſten, ſowohl 
tieriſchen wie menſchlichen, während des ganzen Jahres oder 
auch nur während einiger Monate zur Verfügung zu halten, 
die in den Zeiten des höchſten Arbeitsbedarfes benötigt werden. 
Kein normaler Betrieb beſitzt bieje Höchſtzahl an Arbeits⸗ 
kräften. Auf der anderen Seite iſt aber zu berückſichtigen, 
daß die Mehrzahl derjenigen land wirtſchaftlichen Arbeiten, 


. 


auf den Betrieb laſſen ſich jedoch nicht ſcharf voneinander 


Erſparnis von Arbeitskräften in gleichzeitigen Möglichkeiten 


94 


werden, wenn die richtige und zweckmäßige Ausnutzung der 
Arbeitskräfte nur auf dieſe Weiſe möglich iſt ſo iſt das billiger 
als der Ankauf von Düngerſtreumaſchinen. Dieſes Beiſpiel 
zeigt bereits, daß wir bei der ganzen Frage der Mechaniſierung 
nicht mit feſten Cäten der Arbeitserſparnis rechnen dürfen, 


Mittlere Aufwendungen für Maſchinen⸗ Unterhaltung 
je ha (Tabelle 5) in Goldzto o. 


Großbetriebe Mittelbetriebe 


ſondern in jedem Einzelfalle erſaſſen müſſen, wie ſich die Ver- Pommern Se 59,35 58,9 IE 
ſchiebung des Arbeitsbedarfs auf den ganzen Betrieb aus⸗ ee 280 285 
wirkt ob infolge der durch Mechaniſierung bewirkten Arbeits⸗ : | p = : 
erſparnis auch tatjächlich Arbeitskräfte im ganzen eingeſpart oſen .. re 23177 23,9 
werden können. Dadurch iſt die Frage leider nicht leichter und Danze. 20 24,6 

é die — Rechnung nicht einfacher geworden, wir kommen jedoch er 


ohne eine ſolche Klarſtellung zu keinem richtigen Ergebnis. 
Was die rechneriſche Erfaſſung des Maſchinenaufwandes 
angeht, ſo können wir einmal das eigentliche Maſchinenkapital, 
die ſogenannten Beſatzwerte, in den einzelnen Betrieben 
ziner Betrachtung unterziehen und anderſeits die laufenden 
Aufwendungen, die jährlich für die Unterhaltung und Ergän⸗ 
zung des Maſchinenparks gemacht werden müſſen, unterſuchen. 
Beide Faltoren ſtehen ſelbſtverſtändlich in engſter Beziehung 
zueinander. Es leuchtet ferner ein, daß innerhalb der einzelnen 
Wirtſchaftsſyſteme das Ausmaß der Verwendung land wirt⸗ 
schaftlicher Maſchinen und Geräte von Art und Umfang der 
überhaupt zu leiſtenden Arbeit abhängt. Cartenkultur ift bon ] IE, N 
wenigen, ziemlich einfachen Handgeräten abhängig, Wieſen erhoben wurden, die ſich aber ekt, wovon wir uns ja leiter 
und Weiden erfordern ebenfalls wenig Geräte⸗ und Maſchinen⸗ überzeugen müſſeu, für die gleichen Betriebe GR 
kapital. Am ſtärkſten tritt uns das Bedürfnis nach techniſchen unheilvoll ausgewirkt haben. Allerdings Ni, gemellen an Dei 
Hilfsmitteln bei der Ackerkultur entgegen, wo Vorbereitung Geſamthöhe der Aufwendungen, wie wir fiter ſehen werden, 
des Saatbeetes, Saat, Pflege und Ernte der Kulturpflanzen der Aufwand für Naſckinen relativ nicht neſeutlich höher ois 
jowohl als auch ihre Einbringung und weitere Verarbeitung] n Folen. Ter Vergleich von Oſtpreußen, Toſen und Tang 
weitgehende Mechaniſierung verträgt und erfordert. Innerhalb ergibt, daß De ‚jährlichen. Aufwendungen 2 8 n mk 
> SĘ der Aclerlultur wird je nach der vorherrſckenden Betriebs⸗ nähernd die gleichen find, den in Polen zweifellos niedrigeren 
enſität der Maſchinenaufwand ebenfalls wechſeln. Während] Arbekenhnen ber Reparaburwerfitätten frehen ee 
einerſeits die fortſchreitende Mechaniſierung des landwirt⸗ eee bie DaB ee gilt Ausgleich bringen. Wir fejen 
ſchaſtlichen Betriebes eine fortlaufende Entwiclung der Ve- ferner, daß gerade die eigentlichen Großbetriebe in Polen 

e odie ermöglicht hat, Dedingtanberjeitsbicheutebeteenne | U ME Deanna MAR ieni Herden 

Einen weiteren Einblick gibt uns die Betrachtung, welchen 


Betriebsform den Umfang der Mechaniſierung. 
Die Verbreitnug landwirtſchaftlicher Maſckinen und Ge- Anteil der jährliche Maſchinenaufwand am Geſamtaufwand 
en ene hat (Tabelle 6). Dieſe Tabelle zeigt gegenübergeſtellt den Geſamt⸗ 


Die Tabelle 5 zeigt die ebenfalls aus Buchführungsergebniſſen 
ermittelten mittleren Aufwendungen für die Maſchinenunterhat⸗ 
tung je ha in Goldzloty. Den Kern der Betrachtung bilden 
wiederum die Buchflihrungsbetriebeder „Labura“, zum Vergleich 
ſind 187 Betriebe aus Pommern, 386 Betriebe aus Oſtpreußen 
und 31 Betriebe aus Danzig herangezogen. Es fällt zunächſt 
auf, daß Pommern einen außerordenklich hohen Aufwand 
für Maſchinenunterhaltung aufweiſt. Das ift wohl damit zu 
erklären, daß gerade die Provinz Pommern in den letzten 
Jahren am ſtärkſten den Forderungen nach Intenſivierung 
Rechnung getragen hat, die im Intereſſe der Volkswirtſchaft 


räte bewegt ſich feit Jahrzehnten in auſſteigender Linie und 
hat namentlich unter dem Einfluß des Krieges und der Nach⸗ 
friegsjahre eine erhebliche Steigerung erfahren. Aus den RZE z 2 
Zahlen des Statiſtiſchen Reichsamtes Berlin (Tabelle 3) ift Anteil des Maſchinenauſwands am 


Geſamtaufwand in Goldzto ty: 


Tabelle 3 1907 1925 d 
ER T 3,6 Geſamtaufwand Löhne Tünger Maſchinen 
> a ODDZ a = Pommern. 430 180,5 50,5 48 
maſchinnen +. AU bę > 
Kartoffelpflanzmaſchinen . 1 24,1 Polen. 319 426,5 28 29 
=> Kartoffelerntemaſchinen . 1 17,3 ; S ; ŚR > > 
2 Mähmaſchinen =] 3,3 aufwand im Durchſchnitt der polniſchen Buchführungsbetriebe 
TN Drejchmajchinen . 1 1,4. verglichen mit dem pommerſchen Durchſchnitt. Umgerechnet 


in Goldzloty beträgt dieſer in Polen im Durchſchnitt 319.— 
je ha, in Pommern 430, — je ha. Den größten Poſten nehmen, 
wie bereits eingangs erwähnt, die Löhne ein, die abſolut in 
ihrer Höhe zwar verſchieden, relativ aber den gleichen Anteil 
ausmachen, nämlich 42,7 bzw. 42,5% des Geſamtaufwandes. 
An zweiter Stelle folgen die Aufwendungen für Dünger, die 
in Polen 15,2, in Pommern 12,5% des Geſamtaufwandes 
betragen. Die Aufwendungen für Maſchinen ſtellen fich relativ 
wieder annähernd gleich, in Polen 9,1%, in Pommern 10% 
des Geſamtaufwandes. Es ift aljo hervorzuheben, daß die 
der Unterſuchung zugrundeliegenden polniſchen Betriebe rela⸗ 
tiv ebenfo viel für Maſchinen ausgeben wie die, wie wir geſehen 
haben, durch beſonders hohen Maſchinenaufwand auffallende 
Provinz Pommern. Der Net bon 33 bzw. 35% der Geſamt⸗ 
ausgaben entfällt auf Sonſtiges und intereſſiert uns im Augen⸗ 
blick nicht. : = Roa 


erſicktlich, daß dieſe Steigerung ganz beſtimmte Maſchinen⸗ 
gruą pen beſonders ſtark erfaßt hat. Dementſprechend hat auch 
der Anteil des Maſchinen⸗ und Gerätekapitals im Geſamtguts⸗ 
wert eine ſtändige Vermehrung erfahren. Für Preußen wurde 
der durchſchnittliche Beſatzwert an Maſchinen und Geräten 
1820 auf RM. 20,— je ha geſchätzt. 1870 betrug derſelbe 
bereits RM. 58,—, 1912 RM. 220, —. Für unſere Betrachtung 
RE. ſpielt die Zahl der Geräte und ihre Steigerung eine geringere 
ER Rolle als der Einſatz an Maſchinenlapital und die laufenden 
Si Unterhaltungskoſten. Da uns hierfür reichsdeutſche Berech⸗ 
nungen wenig nützen können, habe ich unter Zugrundelegung 
der von der „Labura“ veröffentlichten Wirtſchaftsſtatiſtik 
Berechnungen angeſtellt, die ich in den nachfolgenden Licht⸗ 
bildern zeige, und reichsdeutſche Verhältniſſe nur inſofern 
herangezogen, als ſie zum Vergleich notwendig waren. 


7 


93 


Da uns bei der Frage der Mechanisierung des Geſamt⸗ 
betriebes in erſter Linie der Einfluß der Maſchienenanwendung 
auf die Herabſetzung des Arbeitsbedarfes intereffiert, fo ſoll 
zunächſt einmal unterſucht werden, in welcher Beziehung die 
Lohnaufwendungen zu den Aufwendungen für Maſchinen und 
Geräte ſtehen. Das Buchführungsmaterial der „Labura“ iſt 
hierfür wiederum herangezogen worden und aus dem Bild 
Nr. Sił erſicht lich daß ſich zwar innerhalb weiter Streugrenzen, 


zet. 


. Bild 7 
aber immerhin doch deutlich eine Beziehung zwiſchen dem 
Aufwand an menſchlichen Arbeitskräften und dem Aufwand 
für Maſchinen ergibt. Auf der Senkrechten ſind die Auf⸗ 
wendungen für Löhne in Gold Zloty je ha, auf der Wage⸗ 
rechten die Aufwendungen für Maſchinen in Gold- Zloty je ha 
aufgetragen, die Einordnung der einzelnen Betriebe in 
dieſes Bild ergibt, daß die Mehrzahl der Betriebe ſich zu der 
ſchwarz ausgezogenen Kurve vereinigen laſſen. Dieſe Kurve 


ift unabhängig vom Betriebserfolg gezeichnet, um Beziehungen 


zwiſchen Löhnen und Maſchinen überhaupt feſtzuſtellen. 
Hiernach ſteigt der Lohnaufwand zunächſt mit ſteigend er 
Mechaniſierung des Betriebes an, und erft bei einer beſtimmten 
Höhe des Maſchinenaufwandes beginnt die wirkſame Erſparnis 
an Arbeitskräften. Die Mechaniſierung muß alfo, wenn ſie 
wirkſam werden ſoll, einen gewiſſen Entwicklungsſtand erreicht 
haben, oder, mit andern Worten, die Einführung einzelner 
Maſchinen in den Betrieb bedeutet noch keine Arbeitserſparnis. 
Eine wirkſame Arbeitserſparnis iſt erſt dann gegeben, wenn 
Mechaniſierung auf möglichſt vielen Gebieten, namentlich aber 
bei den Arbeiten, die die früher betrachteten Axbeitsſpitzen 
hervorbringen, eine Einſchränkung an Arbeitern überhaupt 
zuläßt. Daß diefe Einſchränkung an Arbeitskrä 1 i 
durch bie Anfchaffung einer Einzelmaſchine ermöglicht wird, 
ſondern erft durch eine Mechaniſterung des Geſamtbetriebes 
erreicht wird, leuchtet ohne weiteres ein. Das Bild zeigt ferner, 
daß die Maſchinenverwendung im allgemeinen mit der Arbeits⸗ 
intenſität des betreffenden Betriebes überhaupt anſteigt. 
Wir werden ſpäter ſehen, daß die Gruppe der Betriebe a 
geringem es und geringem Maſchinenaufwan 
iejenige Betriebsform darſtellt, die in die Gruppe des nie⸗ 
drigſten Reinertrages gehört. f A 
„Für bie Betrachtung der Arbeitsintenſität ift es wichtig, 


für einen Augenblick wiederum den Vergleich mit Deutſchland 


heranzuziehen. Bisher konnten wir bei einem ſolchen Ver⸗ 
gleich ſtets für uns die günſtigeren Bedingungen in Bezug 
auf Lohnhöge und Beſchaffungsmöglichkeit der Arbeitskräfte 


eben Daraus ergab ſich folgerichtig, daß die arbeits⸗ 


ntenſive Betriebsweiſe für uns die richtige war. In letzter 
Zeit laſſen fich jed och die Vorausſetzungen für eine arbeits⸗ 
intenſive Wirtſchaftsweiſe nicht mehr aufrecht erhalten. Wir 
werden in ſteigendem Maße dazu gedrängt, an menſch⸗ 
lichen Arbeitskräften ebenſo zu ſparen wie Deutſchland und 
uns mit der Möglichkeit der Ürbeitzerfpamis durch fortſchrei⸗ 
tende Mechaniſierung vertraut zu machen. Beſonders wichtig 


ten noch nicht 


ſcheint es mir daher, noch einmal hervorzuheben, daß die 


Mechaniſierung auf wirtſchaftlicher Grundlage zu erfolgen hat 


und bei den hier vorwaltenden Grundbedingungen für die 
land wirtſchaftliche Erzeugung in erſter Linie zu einer Er⸗ 
ſparnis an Arbeitskräften führen muß, 

Mit den folgenden Tabellen iſt verſucht worden, den 
Maſchinenaufwand in eine Beziehung zum Peinertrag zu 
bringen. Tab. 8 zeigt eine Gruppierung der Buchführungs⸗ 


betriebe nach dem Betriebsſyſtem. Es ſind 4 Gruppen gebildet 


Gold⸗Floty je ha 


| Zahl der 
j Reinertrag Löhne Maſchinen Zugtiere 
| guderriibenbau .... 91 156 35 -12 
Gem. Hackfruchtbau 79 139 34 11 
'tartoffelbau ...... 53 '*125 22 >07 
| Vetreibebau ...... 43 113 16 9': 


| worden, von denen die drei erſten Hackfruchtbetriebe darſtellen, 
in denen der Hackfruchtbau über 20% der Ackerfläche ausmacht 


Bei überwiegendem Zuckerrübenbau find die Betriebe der 
Gruppe „Zuckerrübenbau“ zugerechnet worden, bei ber⸗ 
wiegendem Kartoffelbau der Gruppe, Kartoffelbau“. Dazwiſchen 
ſteht die Gruppe des gemiſchten Hackfruchtbaus. Die vierte 
Gruppe umfaßt die vorwiegenden Getreidewirtſchaften. 
Der durchſchnittliche Reinertrag erreicht ſeine größte Höhe 


mit Gold⸗Zioty 91.— in den Zuckerrübenbaubetrieben, der 


niedrigſte Durchſchnitt liegt mit Gold⸗Zloty 43.— in den 
Getreidebetrieben. Der Lohnaufwand bewegt jih in genan 


dem gleichen Verhältnis, ebenſo ſteht Maſchinenaufwand und 


geil der Zugtiere in derſelben Beziehung zum Reinertrag. 
8 ließ ſich an dieſes Bild ſelbſtverſtändlich eine Reihe von 
Betrachtungen über zweckmäßige Betriebsweiſe knüpfen. 
Es muß aber feſtgehalten werden, daß die Betriebsweiſe ja 
vorwiegend ein Produkt des Bodens und der Abſatzverhältniſſe 
iſt und nicht ohne weiteres geändert werden kann. Für unſere 


Betrachtung iſt maßgebend, daß die höchſtintenſivſte Betriebs- 


gruppe nicht nur den höchſten Maſchinena 


Lohnaufwendungen und, was hier nicht zur Darſtellung 
gebracht iſt, ſelbſtverſtändlich auch die höchſten Aufwendungen 
für Dünger hat. Es iſt alſo feſtzuhalten, daß richtige Inten⸗ 
ſivierung und richtige Steigerung der Arbeitsintenſität trotz 


eines damit verbundenen höheren Maſchinenaufwandes zum 


höchſten Betriebserfolg führt. Die natürlichen Vorausſetzungen 
müſſen ſelbſtverſtändlich gegeben ſein, wir können keinen 
Zuckerrübenbau auf geringen Böden erzwingen, wir können 
feine intenſive Betriebsſorm einführen, wenn die lokalen 
Abſatzverhältniſſe und Verwertungsmöglichkeiten es nicht 
ulajjen. ; i 

! Tabelle 9 zeigt eine andere Gruppierung der Buchführungs⸗ 


betriebe nach den erzielten Reinerträgen. Hier ift die Betriebs- 


Gold⸗Zloty je ha 


Maſch. Aufwand Löhne Zahl der Zugtiere 


Reinertrag Minusbetr. 30 138 10 


050 Gold. gl. 27 132 9,7 
50 100 „ 108 
über 100 ee) 136 11,4 


intenſität unberückſichtigt gelaſſen und lediglich gegenüber⸗ 
geſtellt der Maſchinenaufwand, Lohnaufwand und Zahl der 
Zugtiere. Die erſte Gruppe umfaſt die Minus⸗Betriebe, 
die zweite Gruppe Reinerträge von 0—50, die dritte Gruppe 
von 50—100, die vierte Gruppe über 100 Gold⸗Zloty je ha, 
Aus dieſer Tabelle geht durchaus kein gleichmäßiges Anſteigen 
des Maſchinenaufwandes mit dem Reinertrag hervor. Wir 
finden allerdings auch hier wiederum in der Gruppe des 
höchſten Reinertrages den höchſten Maſchinenaufwand und die 


größte Zahl der Zugtiere je ha. Die Betrachtung des Lohn⸗ 


aufwand es ergibt ſchon ein wechſelndes Verhältnis und bie 
Betrachtung des Maſchinenaufwandes zeigt uns endlich, Aa 


id ufwand, ſondern 
gleichzeitig auch die höchſte Zahl der Zugtiere, die höchſten 
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bei dieſer Gruppierung, die das Betriebsſyſtem außer Ackt 


läßt, zweifellos eine zu große und vielleicht mif verſtandene 
Mechaniſierung an dem mangelhaften Betriebserfolg ſchuld iſt. 
Es kommen in dieſer Tarftellung die Betriebe ſchärfer zum 
Ausdruck, die einen ihrer Betriebsform nicht entiprechenden 
Arbeitsaufwand ſowie einen der Betriebsform ebenfalls nicht 
entſprechenden Auſwand an Maſchinen und Geräten treiben. 
Während uns das vorige Bild die Auſwendungen in Ab⸗ 
hängigkeit von der Betriebsweiſe borjifite und zeigte, daf 
mit richtiger Steigerung der Arbeitsintenſität, mit zwee mäfiger 
Einſetzung des Maſchinenkapitals eine Steigerurg der Rein⸗ 
erträge ſehr wohl möglich iſt, zeigt uns dieſe Tabelle, daß an 
zahlreichen Stellen der Einſatz an Arbeitskräften und W ajchinen: 
kapital nicht dem eingangs vorausgeſchicten Grundſatz ent- 
ſpricht, wonach ein günſtiges Wirkungsverhältnis zwiſchen 
den im Betriebe tätigen Werten und der Vetriebsſoim die 
erſte Borausjetung für den Betriebserfolg bildet. ; 
Wir ſehen aljo, daß es nicht nur die Quantität des Maſchi⸗ 
nenaufwandes iſt, ſondern daß der Erfolg in allererſter Linie 
von der Qualität, oder beſſer geſagt, von der Richtigkeit des 
Einſatzes mechaniſcher Hilfsmittel abhängt. Tas führt uns 
folgerichtig zu einer Betrachtung, für die ich einige Beiſpiele 
aus der Praxis anführen muß. In ſehr vielen Föllen unter⸗ 
liegt der Land wirt bei der Maſchinenbelchaffung einer gewiſſen 
ſuggeſtiven Vorſtellung. Er glaubt, daß durch die Tatſache der 
Maſchinenbeſchaffung dem Betriebe bereits ein großer 
Vorteil erwieſen wurde, während doch in jedem Falle die 
Wirtſchaftlichleit der betreffenden Moſchine genau unterſucht 
werden muß. Es liegt auch nicht ſo, daß man allgemeine Grund⸗ 
ſätze für die Wirtſchaftlichkeit beſtimmter Maſchinengruppen 
aaufſtellen könnte, daß man beiſpielsweiſe jagen könnte, die 
Anſchaffung eines Tüngerſtreuers, einer Mähmaſchine uſw. 
rentiert ſich in jedem Fall Es kann u. U. richtiger ſein, wie 
wir geſehen haben, den Tünger mit der Hand ſtreuen zu laffen, 
um einen beſſeren Arbeitsausgleich herbeizuführen, und 
kann unter Umſtänden cher en; die Wieſen mit der Han 
mähen zu laſſen, wenn auch hierdurch ein beſſerer Arbeits⸗ 
gusgleich herbeigeführt wird. 
In anderen Fällen ſind auch die allgemeinen Bedingungen 
und Vorausſetzungen für die Anwendungen beſtimmter 


Maſchinen ſorgfältig zu prüfen. Es wird ſehr biel Maſchinen⸗ 
kapital vergeudet durch Maſchinen, die in bloßer Nachahmung 


einer Betriebsweiſe, die für unſere Verhältniſſe garnicht 
paßt, hergeſtellt und auch gekauft werden. Nehmen wir bei- 


maaieder einmal in den Vordergrund des Intereſſes geſchoben 
wird, ohne daß es für unſere Verhältniſſe die geringſte Be- 
deutung beſitzk. Eine ſachliche Überlegung muß jagen, daß 

es ein Unding iſt, den Stalldünger bei deſſen Verwendung 
bie Aufladekoſten den größten Aufwand spoſten einnehmen, 
auf dem Felde noch einmal auf den Stalldüngerſtreuer umzu⸗ 
laden, während in faſt der gleichen Zeit ein Ausſtreuen vom 


Wagen aus erfolgen kann. Ein derartiges Gerät iſt zweck⸗ 


mäßig für den nordamerikaniſchen Farmer, der bei der dort 
vorherrſchenden Betriebsgröße mit einem Stalldüngerſtreuer 
ohne Umladung auskommen wird und bei dem die Erſparnis 
gm Menfchen eine ganz andere Rolle ſpielt, als das bei uns 
der Fall ift, aber nicht nur, weil menſchliche Arbeitskräfte 
> teuer, ſondern weil fie dort überhaupt nicht zu beſchaffen find. 
f Ebenſo iſt die Einrichtung einer Melkanlage im Groß⸗ 
betriebe, wo ſie beſonders ſorgfältige und ſcharfe Überwachung 
erfordert, durchaus nicht mit einer Erſparnis an Arbeitskräften 
verbunden, kann ſich aber im Kleinbetriebe, wo ſie den ſelbſt 
mitarbeitenden Beſitzer und deſſen Frau für andere Arbeiten 
frei macht, außerordentlich bewähren. BESSER 
Als beſonders ungünſtig fällt ins Ge wicht, daß die land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen nur während einer kurzen Zeit des 


= Jahres benutzt werden können, Ihre Ausnutzungsmöglichkeit 


tigen und zweckmäß 


Be⸗ Intenſi⸗ 
trieb tätszahl 


= ſpielsweiſe den Stalldüngerſtreuer, ein Gerät, das neuerdings 


taher genau berückſichtigt werden muß. In der Land wirtſchaft 
machen jih daher manche Einrichtungen durchaus nicht bezahlt, 
die an anderer Stelle ſehr wirtſchaftlich arbeiten mögen. 


Anlagen zum Heben und Fördern von Laſten können z. B. 
in der Land wirtſchaft nicht billig genug fein, wodurch oft der 
Eindruck erweckt wird, daß die Land wirtſchaft in den 1 


des Gütertransports weit hinter der Induſtrie und der 


kehrstechnik zurückbleibt. Das Be⸗ und Entladen eines Wagens 
ift in der Land wirtſchaft aber mit Schaufel und Gabel in den 
meiſten Fällen billiger darzuſtellen als mit dem ſchönſten 
Kran und Wagenkipper. Aus dem gleichen Grunde hat in 


den meiſten Betrieben neben der ſparſam arbeitenden Heip- 
dampfmaſchine mit Achſenregler die ſchlichte Sattdampf⸗ 
lokomobile mit Troſſelregelung ihre Berechtigung, ſoweit nur 


eine vorübergehende Benutzung zum Dreſchen uj. in Frage 
kommt. Erſt bei größerer Be na der Kraftmaſchine 
z. B. beim Tampfpflug, wird man zu der beſſeren Heißdampf⸗ 
konſtruktion greifen können, ; 


Solcher Beispiele laſſen ſich viele anführen. Sie zeigen, 


daß bei jeder Maſchine die Vorbedingungen für ihre Anwendung 


genau unterſucht werden müſſen. Es ift auch durchaus nicht 
geſagt, daß die Mechaniſierung das einzige Hilfsmittel bedeutet, 
um zu einem Betriebserfolg zu gelangen. Ich lege Gewicht 


darauf, durch meinen Vortrag weniger eine Steigerung der 


Maſchinenanwendung ee als vielmehr zum ti ch: 

i gen Einſatz des Maſchinen⸗ 
kapitals anzuregen. Taß man auf ſehr verſchiedene Weiſe 
zum Ziel kommen kann, zeigt Ihnen die Aufitellung Tabelle 10, 
bei der ich einzelne Betriebe aus der genannten Buchführungs⸗ 


Einzelbetriebe gleicher Intenſitätszahl. 


Kar⸗ Zu Majhi- Zugtie⸗ 
toffeln 


cker⸗Reiner⸗ 
üben trag Löhne nen tiere 


163 B ja w B o 
34 168 19 11 99 228 20 18 
49 163 17 155 9% 9 
10 163 14 15 121 159 69 10 
e iu 7 1 „ 


tatiftif herausgegriffen habe, und zwar Betriebe gleicher 


Intenſitätszahl. Man kann außer der Eingruppierung in 


beſtimmte Wirtſchaftsſyſteme aus dem Anteil der einzelnen 
Feldfrüchte eine Intenſitätszahl errechnen, die, wie Sie ſehen, 
in enger Beziehung zu dem Anteil der Hackfruchtfläche ſteht, 
da die Hackfrüchte, insbeſondere die Zuckerrüben, bei der 
Errechnung der Intenſitätszahl den ſtärkſten Ausſchlag geben. 
Dieſe Einzelbetriebe mit gleicher Intenſitätszahl haben einen 
ſehr verſchiedenen Reinertrag. Auch die einzelnen Auſwend⸗ 


ſchiedenen Bedingungen, die das landwirtſchaftliche Gewerbe 


überall findet. Beſonders intereſſant ſind aber die Betriebe = 
Nr. 34 und 49, weil fie bei fait gleichem Anbauverhältnis 


auf außerordentlich verſchiedenem — man kann fait jagen 
extrem verſchiedenem — Wege zu dem Ziele gelangt find, 
das die Erreichung eines Reinertrages ja immerhin daritellt, 
Betrieb Nr. 34: außerordentlich hoher Lohnaufwand, große 
Anzahl Zugtiere je ha, dafür geringe weit unter dem Durch⸗ 


ſchnitt liegende Aufwendungen für Maſchinen. Betrieb Nr. 49; 2 


in allem das entgegengejekte Bild, Lohnaufwand dem Durd 


ſchnitt entiprechend, Maſchinenaufwand außerordentlich hoch, 


Anzahl der Zugtiere gering. Ein weiterer Beweis dafür, 
der Maſchinenanwendung ankommt. 
(Schluß folgt.) 


% BB 6-81 G. Bl. Babli 


dungen ſtellen ſich ſehr verſchieden dar entſprechend den Vete 


daß es nicht auf die Höhe, ſondern auf die Richtigkei! > 
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bitwy ı Otto Rosner z Lipowca. 
Ogłoszenie dokonuje sie w. 
„Landwirtschafthehes Zentral. 
wochenblatt'. Zarząd składa 

się 2 3-5 członków, Do eświad- 

czenia woli w imieniu spółdzie- 

Ini potrzebne jest współdziała- ' 
nie dwóch członków zarządu. 


Poznań, dnia 12 grudnia 1928 r. 
Sekretarjat 18 Sądu a: 
130 


RESSON ma Bea Er TED 
W naszym rejestrze spöldziel- 
ni zapisano dnia 6 listopada 
1928r. przynr. 8 „Deutsche Spar- 
u. Dahrlehnskasse“ Pakosławiec 
Spółdzielnia zapisana z nieogra- 


Obwieszczenia. 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr.308 spółdziel- 
nię Realkredit, spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedzialnością 
Poznań. Członkowie odpowia- 
dają za zobowiązania spółdzielni 
odpowiedzialnością dodatkową 
ograniczoną do trzykrotnej wy- 
sokości zadeklarowąnych udzia- 
łów. Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: udzielanie kredytu 
członkom. Udział wynosi 100 
złotych, płatnych przy wstąpie- 

' niu. Do zarządu zostal@wybrani: 
Henryk Reineke z Tarnowa Pod- 
górnego, Wilhelm Klinksiek z Ry- 


ER ER Er aee EN I DEI EN ER 


: Piomar | Unsere diesjährige | Z mi RCB 


niczoną odpowiedzialnością, że 

spółdzielnię wykreślono. 

Jutrosin, dnia 6 listopada 1928r 
Sąd Powiatowy. (131 


W tutejszym rejestrze spól- 
dzielczym Nr 60 przy spódzielni 
Królewsko Huckie Towarzystwo 
rankowe (Königshütter Ver- 
einsbank) zapisana spöldzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Królewskiej Hucie. 


EXTRA- 


Hack maschine 
Die Vollkammenste 
der Gegenwart! 


06) 


888 


wpisano dnia 19 erudnia 1928 = 

co następuje: Członkowie spół- Möbel 

dzielni odpowiadaja za zobo- an 

wiązania spółdzielni ich udzia- ür jeden W 
łami a ponadto osobiście do Gesenmaek $ 
kwoty 3000zł. Wysokość udziału in jedem 
podwyższono na 300 zł. ismem % 
przeznaczonem do ogłoszeń Stil Z: 
praes ee jest Landwirt- bei sauberster 383 
schaftliches Zentralwochenblatt 

in Posen. 129 f Auslührung 4 
Sąd Powiatowy w KrólewskiejHucie. fertigt (83 

— W. Gutsch 
Landwirt, 30 J., evgl. mu 120 Morg. f G70 N 11 4 


gut. Mittelbod., ſucht Damen befannt- 
ſchaft (20 bis 30 J) zwecks baldiger 
HEIRAT 
kennen zulernen. Vermög. erwünſcht. 
Eruſtgem. Zuſchr. mit Bild ſind zu 
richt an die Geſchäftsſt d. Bl. u 127 


(früher Grätz- Posen) 
SS 7458 
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Was ist 


Rorgesalpeter? 


Norgesalpeter ist Kalksalpeter (salpetersaurer Kalk); er ent- 
hält daher gleichzeitig 2 der 4 unentbehrlichen und wichtigsten 
Pflanzennährstoffe — Salpeterstickstoff (13%) und Kalk (26%) 
= Norgesalpeter besteht auch ausschließlich aus diesen notwendigen 
_ Diingestoffen; d. h. er enthält weder Nebenbestand eile, die, weil 5 
= für die Düngung wertlos, den aner e I 


555 le „F 
die gar Lodenverschlechternd (verkrustend) oder pflanzenschädigend 
wirken. Der Norgesalpeter bietet den Pflanzen sowohl den Stick- 
stoff, als auch — und zwar als einziges Düngemittel — den Kalk in 
‚sofort aufnehmbarer Form. Der Norgesalpeter- ist deshalb der, wie 

> allgemein anerkannt, prompt und sicher wirkende Kopfdünger für 
schwache Winterung und jede Art von Sommerung und liefert nicht = 

nur üppige, sondern infolge seines Kalkgehaltes auch gesunde, stim- 
mige Pflanzen. So eignet sich der Norgesalpeter speziell auch für Saar 
zum Abbinden neigende Böden und für Pflanzen, die nicht gehackt 
werden, namentlich aber auch für den Zuckerrübenbau, wo die 
Verwendung von Norgesalpeter eine Hacke erspart. Der Norge - 

» salpeter verkrustet den Boden nicht, sondern lockert ihn eher.“) 


*) „Der ee enthält 13% Stickstoff und kommt in seiner Wirkung 

dem Chilesalpeter vollkommen gleich, ja auf kalkarmen Böden und auf solchen, 

die zur Verkrustung neigen, diirfte der Morgen Dee dem Chilesalpeter viel- 
fach vorzuziehen sein.“ 


Ze 


Gute Maschinen 
verbessern eine gute Wirtschaft, 
Das Neueste 
in 
Kunstdünger - Streumaschinen 

Ist 


„DEERING“ 


Universal 
Kunstdünger - Streuer - 


Fabrikat 
International Harvester Company. || 


Zu beziehen durch 


Sp. Ake. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


ozman, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. | 
Tel. Ar 40-71 und 22-81. 


x : berühmten Erntemaschinen „D EERIN G“ 
; berühmten “Traktore . 6% 5 a „DE ERING“ 


und andere Maschinen, - (116 


— 
Prospekte und Offerten werden auf Wunsch zugesandt. 


| Snatzuchtwoirtschoft Fend 


Kleszczewo 


E Mitglied der Posener 
| 2 Saathau - Gesellschaft 


| empfiehlt zur Saat: 


Oberschl, Kohlen 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 


Zjednoczenie Spirytusowe 
Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością [121 


Sach św. Marcin 39 Tel. 3581, 3587 


>. enter 


in moderner 
Ausführung 


sachgemaß 
zugepaßt. 


„Foerster, "== 


Diplom-Optiker. 


Post und Fernspreeh-. 
nummer Korri 18 


PUR Hildebrands Grannen Sommerweizen 25 
» > Sommerweizen, Ka, S. 30 
55 s Hanna-Gerste 
55 57 Elka- Gerste 


3% 99 
Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
‚keschen Kartoffel- -Neuzüchtungen. 


gelbe und a Vietoria-Erhsen 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Telefon 6077 


Poznań 


Zwierzyniecka 13 


ul. Fr. Ratajczaka 35 
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- i 5 i 
3 
| | x 


0 


ist in seiner Wirkung unverlehibar | 


y 


d liefert die höchsten Erträge. 


mr 


* 


7 


Wratislavia- 
Häckselmasshine 


Dreimeſſerrad mit meſſerrad⸗ 
gebläſe für Kraftbetrieb, 
fahrbar in tadellos, betriebs⸗ 
fähigem Zuſtande W100 
abzugeben. 12 
Bracia Blottner 
Maschinenfabrik, Bojanowo 


| Gesund durch Weidegang | 
nn e E 
Zuchteber m lesen 


Edelschwein 
Zuehtsauen Herdbuch) 


gibt sters ab zu 500% 
über Posener Notiz. 


v. Rost ber, Hoerberrode 
p. Szonowo Szlach (107 


Ahnen DAY ANNA Tr 
CCC RY ESTRE) 


Ohstbaum- | _ 
Karbolineum 


Marke „Drowa“ 
billig und gut 


nur zu haben 


gm 

Nicht teurer 
aber viel nahrhafter wie reine 
Kleie ist unser bewährtes 


Melusse- -Rruftfutier 


‚hergestellt aus reinem Palm- 
kernschrot oder reiner Kleie mit 
Bester Melasse, daher das 


JOAN A 


3% Jähriger i 
Hengst 
zu verkaufen. 136 


K. Frhr. von Massenhach 
Pniewy-Zamek. p. Pniewy. 


a > Glaserei 

und Bildereinrahmung 
Verkauf von Fensterglas. 

Ornamentglas und Glaser diamanten 

Poznań, ul. Fr. Ratajczaka U 


Gegr. 1884 


— B 


billigste und beste (3097 in der [80 sj. Tu günstigen Bedingungen PER, 

= Dro eria ba cinen handlungen zu eziehen „oder 

> Hast. Il. Milchtutter = Ser] vo nicht erhalllich vom Werkverlreler und 

Mit Proben stehen wir gern = Warszawska © Lagerhaller in Polen: ME Ln Markowski 
kostenlos zur Verfügung. = z ek: 2 i ub ee Mielżyńskiego 23 : 

Gebr. Schlieper Poznań c — s sm g 
ydgoszcz, ulica Gdańska 99|= ul. 27. Grudnia 11. — = 
a o" JE Tel. 2074, FRITZ SCHMIDT 
= 


N 


Jung ‚er Landwirt 


nach Ing Zehrzeit per ſofort gefucht. Gelegenheit für weitere (93 
Beamtenausbildung, Winter Hofverw,, Sommer Feld. Landwirts 
John bevorz. Bewerbung m. Lebens!. u. w. Wege, einſenden an 
8 GRA F GOLT Z > ‚Czaicze, pow. Wyrzysk, W. 


Chileſalpeterpreiſe : = -Jẹ 3881, utwechsel 
ee Pflicht jses Landwirts 


daß der, durch die Associación de Productores de 


Salitre de Chile en Chileſalpeterpreis pro Tonne 
en 


in Waggonladung ango Waggon ‚Danzig * 
liefert und Kauft waggonweise = 0% 


dull Grützner, 15 5 


Februar 192 — Ł 0. 1 
o Boddelegaja producentów 15 cini I 

42 e > | Spes. Saatkartoffeln > 

_ oman SEn Mielżyńskiego 23. Telef 101 Tel. 5006 > - 2196 - = rel. dr. Potatoes 


ań, im Januar 
aii 


M 


| Pa s DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN n 0 
E | Bchneldermeister | 
RDMANN KUNTZE. Poz nań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir ohust Herren u. Damenschneiderei en Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und OE zu verleihen, ‚Fertig ant Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
A EINGANG | von NEUHEITEN (115 


— ZYKA 


DIESES PATENT 
mit welchem eine » Felnverteilungswalze für -Ketten -Düngerstreuer geschützt ist, wurde 
bereits im Jahre 1909 x 


der Firma Wilhel | Wiechelt, Güstrow in Mock; der Bekannten Sogzialfabrik für Düngerstreuer und Horstollorin : 


des S „Voss“ Düngestreuers erteilt. 
Von der D. L. G. Würde diese Wiecheltsche 


Ausstellung als 1 N EU“ und beachtenswert anerkannt und mit der „Grossen bronzenen Denkmünze““ 


ausgezeichnet. 


Die Firma : Wiechelt ließ dieses Patent jedoch verfallen, weil bei dem von ihr hergestellten Original „„Voss* 
Düngerstreuer eine Feinverteilungswalze überflüssig ist, da der Original „Voss“ Düngerstreuer auch ohne... Feinvertei- 


lungswalze jeden Dünger gleichmäßig ausstreut und fein verteilt auf den Acker bringt, worüber unzählige Gutachten | 


praktischer Landwirte, die diese Maschine seit Jahrzehnten in Benutzung haben, vorliegen. 


, Je weniger komplizierte ‚Einrichtungen und Nebenanparate an einer "landwirtschaftlichen Maschine vorhanden MAD; 
desto besser ist es für die Praxis. Im Jahre 1925 


* 


wurde der Firma Kuxmann, Bielefeld, der Herstellerin der e Ketten Bünger d für eine 


Feinverteilungswalze ebenfalls das Prädikat: „Neu“ und beachtenswert zugesprochen und die „Große bronzene Denk- 
münze! verliehen, obwohl, wie aus obigem hervorgeht, eine solche Sache bereits einmal da war. 


kann. 


Ebenso gibt es viele Leute und darunter auch prominente praktische Landwirte, die über die letzte von der 
D. L. G. veranstaltete Hauptprüfung von Dünger streumaschinen und die Art der Veröffentlichung der ausgewerteten 


Ergebnisse den Kopf schütteln. 


Der Prüfungsbericht über die letzte Hauptprüfung von Düngerstreumaschinen der D. L. G., Übersicht 6, sagt: > 


Kalksalpeter - 
gut 


„ Leunasalpeter 
sehr gut 


Nitrophoska *) 
mangelhaft **) 


Kalkstickstoff . 
sehr qut 


Y 0 23 S Harnstof | 

' A sehr gut 

= Herr Schurig - Zeestow sagt: j 
Nachdem ich Ihre Original „Voss“-Düngerstreuer nunmehr etwas länger als ein Jahr hier in meinem Betrieb 
geprüft habe, kann ich Ihnen mitteilen, daß die Arbeitsleistung und die Qualität der Arbeit mich in jeder Beziehung 
| befriedigt hat. Ich habe hier während dieser Zeit größere Mengen schwefelsaures Ammoniak, Natronsalpeter, Kalk- 
salpeter und Nitrophoska *) mit Ihrer Original „Voss“ ausgestreut und konnte feststellen, daß das Ausstreuen auch in 
verschiedenen Mengen, sehr gut **) und gleichmäßig erfolt. 

Etwa noch im Dünger vorhandene” Klumpenbildungen werden durch die Maschine vollkommen zerkleinert und 


gelangen so gut zur Verteilung. Ich nehme an, daß die Leistung der Maschine bei. selbstverständlich : sachgemäßer f 
Behandlung voll auf der Höhe bleibt und man kann diese Original „Voss“ Düngerstreuer meinen Berufskollegen mit 
ruhigem Gewissen empfehlen. Er 7 


Herr Gberamtmann Görg, Preusslitz sagt: 


Auf Ihren Brief vom 14. Januar betr. Diingerstreuer Original „Voss beehre ich mich zu. erwidern, daß ich bei, 
Gelegenheit einer anderen D. L. G.-Prüfung mit Herrn Professor Martiny- Halle, auch Ihren Düngerstreuer Original S 


„Voss“ mit Chilisalpeter, Superphosphat und Thomasmehl habe arbeiten lassen, Die Arbeit war durchaus befriedigend, 
In großen Mengen habe ich mit ihm verschiedene Sorten Kalk gestreut, etwa 20 Ztr, je, Morgen, die Arbeit war 


ganz vorzüglich, Müßte ich hier sehr viel Kalk anwenden, würde ich mir allein schon zu diesem Zweck einen Original 


Es gibt Viele Leute, die sich darüber den Kopf zerbrechen, wie man eine Sache zweimal als „Neu“ bezeichnen 


„Voss“ kaufen. Der Düngerstreuer ist äußerst einfach, sehr leicht und verhältnismäßig billig. Mein Gutachten gebe |. 


ich Ihnen rein persónlich. Die Priifung bei mir war nicht eine offizielle D. L. G.-Priifung. 
Bayrische Landesanstalt für landw. Maschinenwesen Weihenstephan bei München sagt: 


Der Kunstdüngerstreuer Original „Voss“ hat beim Streuen der verschiedensten Düngerarten (auch der feuchten 
und brockigen) auf Acker, Wiese und E ahrprüfstand eine gute, gleichmäßige Verteilung ergeben, und zwar sowohl bei 


Breit-, als auch bei Reihendiingung. Brückenbildung oder V erschmieren der Stachelwelle trat nicht ein. Die Reinigung 


und Entleerung sowie die Umstellung auf Reihendüngung ist leicht und bequem durchzuführen. Der Kraftbedarf 0 B 


R gering, die Ausfiihrung der Maschine RA PE Briiche traten nicht ein. 
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Ueber die Düngersireuer-Prüfung in Holland im September 1928 
> = ne der hierfür aufgestellten Komci dod brachte Herr J. H. Engelhardt, rejkslandbouwkonsulent, 


„ Der Herr Engelhardt teilte noch mit, daß der Vertreter von dem „Voss“ Düngerstreuer auf Fragen von Inter- 
„ essenten, ob die Maschine auch nassen Superphosphat streuen kann, sich bereit erklärte, dies vorzuführen, Es 
„ wurde dann mit sehr gutem Erfolg nasser Superphosphat mit dem „Voss“ gestreut. Die Vertreter der anderen 
„ Streuer hatten Schwierigkeiten, dies mit ihren Streuern auszuführen, 


„ diinger bis an die Felgen gestreut wird, wodurch das notwendige, aber sehr lästige Überstreuen, . wie bei allen 


Dadurch, daß der „Voss“ Düngerstreuer dieselbe Spur fährt, wie Drillmaschine und Hackmasehine, kann der 
„Voss“ Düngerstreuer mit geringen Kosten vom Breitstreuer in einen Reihen-Streuer umgewandelt werden. 3 


sprechen sich iiber diese Maschine wie folgt aus: 
Strietfeld, den 19, 1. 1928, 
Den von Ihrer Firma gekauften Original „Voss“ habe ich eingehend geprüft und ausprobiert, Die Prüfung der 
Maschine geschah auf dem Acker, in der Wiese mit hölzernen und mit den neuen spurenden Rädern, Ich muß 
Sagen, daß Ihre Firma durch den Original „Voss“ den Landwirten eine Maschine geschaffen hat, wie ich sie in 
meiner 32jährigen Praxis noch nicht annähernd so gut kennen gelernt habe. í 3 
; ie neuen spurenden Räder geben der Maschine den Vorzug, daß sie auch ohne Vorderwagen ruhig, gleichmäßig, 
leicht nd sicher arbeitet, Das Reinigen der Maschine läst sich leicht und bequem bewerkstelligen. 
Der Original „Voss“ ist ein Düngerstreuer, wie ihn die Landwirtschaft schon lange gewünscht hat. 
> Gutsverwaltung Strietfeld. gez. Ebert, Inspektor, 
> Löschau bei Prischwitz in Sachsen, den 20. 7. 1928, 
; Der von Ihnen gelieferte Düngerstreuer „Voss“ hat immer gute Arbeit geleistet. Er streut den Dünger nass 
cder trocken gleich gut. ; d : 
Im Laufe des nächsten Jahres werde ich wahrscheinlich zum Ankauf eines neuen schreiten, da der jetzige ca. 
24 Jahre alt ist, gez. G. Schmole. 


ders, daß sie sich so prachtvoll e reinigen läßt! Sie streut sämtlichen Dünger ganz gleichmäßig, selbst kleinste 
Stickstoffmengen. Die Reihenstrenvorrichtung ist einfach ideal und erregt die Bewunderung alter Vorbeikommenden, 
s 2 3 : gez. Doehn, 


Dom. Kamienice p. Ostrowo, (jetzt Robakowo, Kreis Srem), den 14, 12, 1905. 

. Seit 1900 besitze ich den Voß’schen Diingerstreuer und freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich mit den 
Leistungen der Maschine bei Aussaat jeder Art von künstlichem Dünger sehr zufrieden bin, auch die neu angebrachte 
und verbesserte Einrichtung zur Reinigung der Maschine ist gehr einfach, "Wegen der Leichtigkeit ist der Voß’sche Dünger- 
treuer bei einer Breite von 3 Metern und Bespannung von 2 Pferden imstande, 40 Morgen zu hesäen. 

‚Ich kann daher den Voß’schen Düngerstreuer nur bestens empfehlen. ; (=) Szulc- Opalski. 


Urteil desselben Herrn nach ta. 30 Jahren über den neuen „Voss“ Dün erstreuer Modell 1928 


żę ; Robakowo (Kreis Śrem), den 28. 11, 1928. 

- _ Bescheinige hiermit, daß ich mit dem in diesem jahis gelieferten Düngerstreuer Original Voß!“ durchaus zufrieden 
mäßig sowohl gri wi inere Mengen K ünger, Die leichte Reinigung der Maschine 
erspart viel kostbare Zeit und Arbeit. Bei sehr leichtem Gang übertrifft die Maschine andere Düngerstreuer, vor allem 
‚die mit Ketten. Vor ungefähr 30 Jahren arbeitete ich bereits mit dam Düngerstreuer „Voß“, der sich schon damals als 
gut bewährt hat, jedoch haben die gegenwärtigen Verbesserungen alle meine Erwartungen übertroffen, so daß ich über- 


zeugt bin, daß sich in Kürze ein jedes Gut diese ideale Maschine zum Strenen von Kunstdünger anschaffen wird, 
> (>) Szule- Opalski. 


Jeder_„Voss'* Diinterstreuer - 


wird auf Wunsch auf Probe geliefert und 
nach Vorführung anstandslos zurückge- 
nommen, wenn er dem vorher Gesagten 


nicht voll und ganz entspricht. NĄ R O RZA 
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General - Vertreter für Polen: „Original Voss“ als Reihenstreuer. 


HUGO CHODAN uw: PAUL SELER, Pol 


„Original Voss“ als Breitstreuer. 
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Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel . aller Art in vollen Waggonladungen 


direkt ab Werk, insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmeki, Baumwollsaatmehl 
und als Spezialität: 


Mischfutłer chend aus Erdnussküchenmehl, Sonnenblumenkuchenmehl, 


Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkernkuchen in be- 
währtem Verhältnis, in unserem eigenem Betriebe hergestellt. 
ia phosphorsaurer Futterkaik. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 


Düngemittel für den PAR 
insbesondere 

Norzesalneter 
Kaiksalpeter 
Chilesalpeter 
Kalksticktotf 
Schwetelsaures Ammonlak 
Nitrotos 
Thomasphosphatmehl 
Superpkonpkat. 


Wie die. Saat, so die Ernte! > = — | : 


Als Generalvertreter der Firma F. NEUHAUS, Eberswalde antenie wir 
die tausendfach bewährten „Neusaat"-Verediungsanlagen, 
hervorragend geeignet zur genossenschaftlichen Saatgut- und. Getreidereinigung. 6 


Niedriger Auschaffungspreis! 


Hohe Rentabilität! N Einiache Bedienung! 


Referenzen und Kostenanschiige auf Anfrage. 


Wir brauchen: 


Seradella. Gelbklee in Kappen oder enthülst, Gelblupinen und Felderbsen 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben: 
Ungarische Luzerne, sowie alle Mlee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien « Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampier, Fein- und Grobseide. 


Wir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Landwirtsch. Zentral- Genoss ohal 


ADAADA ANANA Spółdz. 2 ogr. odp. r a 
Poznan, ul. Wjazdowa 5, 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr,: Landgenossen. (119 
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